
Nr. W. Mittwoch ^ April 1914. 133. Jahrgang,

Mbllcher Leitung
Prä»»u««r«»«on»pr«l»: Mit Post vei lendunn. ' <,a>,zjü!irig »o«. l,all'iäl,rin i ! , « , I n , timXor^ uaüzjahn« ^
22 X. hallijüdii,, ^ «., Für die ^»fteNüi,« ins Haus stcmzMi'l, 2 l<. — 2nsertion«g»b»»,r : ^iir llsine Inscra»' i

bis zu virr i)sill» «U k, grü^ic per ^eüe ^ l, i bri oftrrrn W>rderl,oü»lgei! per Zeüe 8 k, 1

Die «^ail'llll,rr ^ciiuug» riichri,,, iä«>ict!, m,< vinenahme dcr Ec>„» und ̂ fisrw^r, ü r ^dn,»nlprn««n bsfiiibs«
sich <U,il!u«ic's>las,s Äil. 16: dir Pedaktion Milloöi'slrnkc Nr, 16. Edleckstood!!, dri Ksl>n!!n>!, »o» « >i > , „ ,,»,,-

nmniütan«!. Unjrantniir Vlis!!' wridrn nicht aiisieiwnmirn, Vlaliuslrip!,' »<cl>l zuiüllgifttllt.
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MichtccmMcher Geil.
Die rumänisch-bulgarische Donaubrücke.
Über den Standpunkt dcr maßgebenden rumänischen

Kreise in der Frage des rumänisch-bulgarischen Nrückcn-
bau<es erhält dcr Nularcster Korrespondent dcr „Pol.
Korr." von unterrichteter Seite folgende Mitteiluugcu:
Maßgebend für die Haltung dcr rumänischen Regierung
ist die Forderung, die Vrückcnstellc müsse so gewählt wcr
den, daß die mit der Brücke verbundenen militärischen
Vor- und Nachteile für beide Staate», so weit dies mög-
lich, die gleichen seien. I n erster Linie handelt es sich hic-
bei um die Höhe der User, die nach rumänischer Auf-
fassung auf beiden Seiten die gleiche sein müsse, wenn
uicht dcr überhöhte Teil von vornherein in eine nach-
teilige Lage versetzt sein soll. Diese Grundbedingung trifft
an dcr Donau, fowcit sie zwischen Rumänien uud Vul-
garicn fließt, nur für Korabia zu. Daher die Beharrlich-
keit auf rumänischer Seite sür diesen als den einzig mög
lichen Ausgangspunkt. Es sei richtig, daß sich aus dcr
Wahl dieses Ortes für Bulgarien technische und fiuan
zielte Nachteile ergeben. Eic liegen zunächst im Brücken-
bau selbst, ferner im Ball dcr von Rumänien gcwünsch-
tcn Istcrtalbahu. Auch für diese letztere Forderung schei-
nen militärische Gründe maßgebend gewesen zu sein. Da
Don jeder anderen Vrüclc in dem überhaupt in Fragc
lommendcn Teil dcr Donau die Verbindung nach Sofia
übcr den befestigten Ort Plcvna führl, so ist nach runm-
mschcr Auffassung hiemit ein sehr wichtiger militärischer
Vorteil sür den südlichen Nachbarn verbunden, den zuzu-
gestehen nicht im Interesse Rumäniens liegt. So weit es
sich aber um die finanziellen Nachteile für Bulgarien beim
Brückenbau selbst handelt, war die rumänische Regierung
bemüht, dem südlichen Nachbar entgegenzukommen. Dcr
Brauch ist, daß bloß die Kosten des eigentlichen Brücken-
baues, also der übcrauenmg des Flußluufcs, zu gleichen
Teilen von den Erbauern getragen werden. Da man aber
aus bulgarischer Seite geltend machte, daß das südliche
Überschwemmungsgebiet bei Korabia bedeutend größer
sei als auf dem nördlichen Ufer, fo schlugen die rumäni
scheu Unterhändler vor, sämtliche mi< dem Brückenbau
verbundenen dosten zu gleichen Teilen zu tragen. Es

blieben dann allerdings noch die größeren Erhaltungs-
kosten der Brücke zu bulgarischen Lasten.

Der mexikanisch amcrilanischc Konflikt.
Wie bereits gemeldet, sprachen am 25. d. Hi. dcr bra-

silianische Botschafter, dcr argentinische und dcr chileni-
sche Gesandte beim Staatssekretär Bryan vor, um die
Möglichkeit einer Arrangicrung und freundschaftlichen
Lösung dcr mexikanischen Fragc durch dic Dicnsle ihrer
Regierungen zu besprechen. Präsident Wilson nahm das
Anerbieten, nachdem cs im Wcißen Hause den Gegen-
stand einer Besprechung gebildet hatte, an.

Das Anerbieten dcr südamcrilanischcn Republiken
besagt: I n der Absicht, dcn Interessen des Friedens uud
der Gesittung zu dienen, und mit dem Wunsche, weiterem
Blutvergießen vorzubeugen, das den Absichten dcr Herz-
lichkeit und Eintracht, welche immer die Bcziehnngen dec
Regierungen und dcr Völker Amerikas umgaben, widcr^
spricht, geben wir, die Bevollmächtigten von Brasilien,
Argentinien und Chile, nns die Ehre, dcr Regierung der
Vereinigte» Staaten unscrc guten Dienste sür cine fried-
lichc und freundschaftliche Beilegung des Streitfalles
zwischen dc» Vereinigten Staaten u»d Mexiko anzu-
bieten.

Präsident Wilson erwiderte auf das Anerbieten: Die
Regierung der Vereinigten Staaten hegt das ticfstc Ver-
trauen zu dcr Frcundschaftlichlcit, dcm guten Willen und
dcr großmütigcn Sorgc um dcn Fricdcn uud dic Wohl-
fahrt Amerikas, dic sich in dcr gcmciusamcn Note Eurer
Exzellenzen kundgeben, in welcher Sie dic gutc'n Dicustc
Ihrer Regierungen anbieten, »m womöglich eine Bei-
legung des Zwistes zu erreichen, der gegenwärtig zwi-
schen dcr Regierung der Vereinigten Staaten und jenen
ausgcbrochc» ist, die zur Zeit bchaupteu, Vcrlrcter un-
serer 'Schwesterrcftublik Mexiko zu sein. I n Würdigung
dcs Zweckes, z» dcm Ih r Anerbieten gemacht wird, kann
sich die amerikanische Regierung ihm nicht entziehen. Ih r
Hauptinteresse ist dcr Friede Amerikas, dic Herzlichkeit
der Beziehungen zwischen dessen Republiken und unserem
Volke sowie das Glück uud dic Wohlfahrt, dic nur aus
ciuem freien gegenseitigen Vcrständnissc und ans cincr
durch gemeinsame Ziele geschaffenen Freundfchafl cnt-

stehen tonnen. Das großmütige Anerbieten Ihrer Reyie-
ningen wird deshalb angenommen. Die Regierung der
Vereinigten Staaten hegt die ernsteste Hoffnung, daß sle
diejenigen, welche für die gemäßigten Elemente des mexi-
kanischen Volles sprechen, bercit findcn wird, übcr die
Bedingungen cincr befricdigcndcn »nd dahcr dauernden
Beilegung dcs Zwistes zu untcrhaudel». Wcn» sie dicsc
Bereitschaft vorfmdct, wird dic amcrilanifchc Regierung
mit ihnen in offenstem versöhnlichem Geiste alle autori-
tativ formulierten Vorschläge beraten. Die amerikanische
Regierung hofft, daß dicsc Vorschlage sich als ausführ-
bar erweise» und eine ncuc Hra gegenseitigen Vertrau-
ens und Zusammenwirkens in Amerika verheißen. Na-
türlich ist es möglich, daß ein Angriff mexikanischer
Streitträfte diese Hoffnung auf einen sofortigen Frieden
zunichte macht. Unsere Regierung hofft indessen auf das
bcstc Ergebnis innerhalb kurzer Zeit.

Volittsche Uebersicht.
L a i b ach, ^5. April.

Aus Paris wird geschrieben: Drr warme Empfcmq,
dcn um» hier dein englischen Könistovaare ocrcitcte, ließ
erkennen, daß die Entente mit England, trotz mancher
bitterer Erinnerungen aus dcr Vergangenheit, in Frank-
rcich volkstümlich geworden ist, da man zur Ansicht ge-
laugt isl, daß beim jetzigen internationalen Zustande die-
scö Einvernehmen einen wirksamen Faktor des europäi-
schen Glcichgcwichtcs, somit cinc Fricdcusliülgschaft bil-
dct. Einc cuacrc Gestellung der Enlcntc lüiürlsi Ersetzung
dcr besonderen und begrenzten Abmaclmugcn, die ciner-
scits zwischen Frankreich und England, anderseits zwi-
schen England und Rußland bestehe», durch Bündnis-
verträge wird aber derzeit weder in Paris noch in Pe-
tersburg noch in London ins Auge gesaßt. Es steht jedoch
die Möglichkeit offen, ohne einc Veränderung des (5ha-
rakters dcr Tripclcntentc praktische Mittel zu suchen, durch
welche dcn gegenseitigen Beratungen dcr drei Mächte grö-
ßcrc Raschhcit uud ihrcn Entscheidungen mehr Festigkeit
vcrlichcn wcrdcn könnten. Sir Edward Grc»i hat denn
auch in dicscr Richtung gewisse Anregungen gegeben, dic
zu diesem Ziele führen dürften.

Der amerikanische Generalkonsul Hunna in Monlc
rey berichtet von eincr ihm dnrch dic Fudernlisten wider-

Feuilleton.
Der Kunstschiche.
Von Adolf Actrst.

«Nachdruck vcrbols».)

„Das ist so cinc Sache," sagte der Alte und stieß
den Schürhalen zwischen die Holzscheite des Kamins,
daß die Flammen aufloderten und ei» Wirbel klcinstcr
Füntchcn cmporsftrllng. Eins davon traf feine .Hand. Ein
leiser Schmcrzensruf, ein rasches Zulangen mit der Lin-
ken, und der Funke war mir ein Hänfchcn Asche, die
" ' mit einem Hauch dcs Mundes fortblies. Ein kleiner
roter Fleck bezeichnete die Stelle, wo der Funke gesessen.

„Das ist so einc Sache, Inngcns. Gerade, »vie mit
so einem Funken: wenn ihr nicht zugreift, rasch, mit dcn
Fingern, dann lodert es vielleicht im nächsten Augen-
blick hell auf und dcr schönste Brand ist fertig. Freilich,
die Finger tun weh hernach und am Ende bleibt einc
häßliche Narbe zurück fürs ganze Leben. Aber immer
noch besser Vrandschmerz und Narbe als Fcuersbrunst.

I n der Theorie macht sich ja alles recht schön. Da
gibt es feste Regeln für alles, auch für das was in der
Prazis ,Ehrc' heißt. I m Leben aber gibt cs verzwickte
Fälle. Laßt euch cine Geschichte erzählen.

Es war ein Abend wie heute, kalt, stürmisch, un-
freundlich. Dcr Stnrm heulte ums Haus und sang im
Kamin, im selben Kamin, vor dem wir soeben sitzen und
vcr dem ich auch damals saß, nur war ich vierzig Jahre
jünger und meine Gedanken und Träume galten nicht
der Vergangenheit, sondern der Zukunft. Ich will's nicht
leugnen, daß einc bestimmte weibliche Person in diesen
Zufnnftsträumen eine große Rolle spielte.

Stellt ench vor, Inngcns, ihr sitzt am Kamin und
träumt von curcr Herzlichsten, nnd plötzlich erklingen
draußen Pfcrdcschellen, der Ti'.ncr tritt hcrcin und bringt
cinc Karte und dann steht sie vor euch, von dcr ihr eben
geträumt habt, und streck! euch die Hand entgegen und
spricht. Ist das nicht gerade wie im Märchen, wo zur
guten Stunde dcr dummc Hans nur cincn Wnnsch aus
sprechen muß, um ihn erfüllt z» sehen? Ich möchte dcn
schen, dcr da nicht ganz in Märchcnstimmuug loinmt, dem
da nicht das Sonderbarste alltäglich, das Unmöglichste
wahrscheinlich wird.

Dann saß sic in dcm hohen Lchnstuhl dort, in dem-
selben, in welche», jetzt Hugo seine langen Glieder streckt.
I h r kleines Figürchcn verschwand ganz zwischen den
hohen Lehnen und ihre Stimme draug zu mir wie aus
weiter Ferne. Ich hörte nur dcn Klang, ich verstand gar
nicht dcn Sinn. Erst allmählich raffte ich mich zu-
sammen.

I m Märchen gibt cs immer einen Niesen, dcr dic
Prinzessin durchaus heiraten will und alle anderen Freier
tötet. Dcr Riese war auch diesmal vorhanden. Er hieß
Michael. Lach' nicht so stumpfsinnig, Hugo, sonst wäre
ich gczwuugcn, mcinr ohnehin nicht allzu hohe Mcinung
von deinen Gcistcskräftcn noch sehr z» deinen Ungunsten
zn revidieren. Michael Kcmcdy war dcr Ricsc in meinem
Märchen, ein echter, rechter Riefe, wie er gefährlicher
nicht gedacht werden kann. Das eifcheint dir lächerlich,
lieber Hugo, wenn du an die gichtgclrümmtc Figur des
alten Michael denkst, mit seinem lahmen Armc und dcn
zitternden Beinen. Gichtiker war er damals freilich noch
nicht, und scinc beiden Arme waren noch gesund. I m
Märchen sind die Ricscn immer Ungeheuer, welche Kirch-
türmen gleichen. Das ist lindlich und lindisch zugleich.

Man kann das MiUcluwft nicht überschreiten und doch
ein echter rechter Märchcnrics'/ sein. Die Hauptsache ist,
daß man alle anderen Freier an Kräften weit überragt,
daß man dies weiß und daß man dicfc Stärke ausnützt.

,Ich habe ihn abgewiesen,' klagte sie. ,Ich kann ihn
nicht leiden und werde nie, nic sein Weib werden, nnd
sollte ich als alte Inngfer sterben. Das liegt wohl auch
in seiner Absicht, cc, dahin zu bringen. Er hat c« ",!,
klipp und klar ins Gesicht gesagt.'

,Gut, Maria,' sagte er, ,ich kann Tic zum Iuwm,
nicht zwingen. Aber wenn ich Sie nicht haben kann, soll
Sie auch lein anderer haben. Das schwöre ich Ihnen.
Sobald ich höre, daß Sie einen Ihrer Freier begünsti-
gen, ohrfeige ich dcn Kerl und schieße ihn darauf im
Duell übcr dcn Haufen.'

Seht ihr, Iungcns, das ist die rechte Art, wie Ni?seu
mit Prinzessinnen reden. Natürlich, es darf keine bloße
Prahlerei sein. Aber das war es auch nicht, Michael war
dcr bcste Schütze im Lande. Er zcigtc in Gesellschaften
oft seine Kunst, nnd die größten Flegel warrn ihm gegen-
über ungeheuer höflich.

Scht ihr, Iunyens, wärc ich damals so klug und ver-
nünftig gewcfen wie hente, ich hätte wahrscheinlich die
Kleine gefragt, warum sie bei Nacht und Ncbel, durch
Sturm und Wetter zn mir komme, um mir das zu er-
zählen? Vielleicht wären mir allerhand Beocnlen und
Zweifel aufgestiegen. Aber ich war junu und verliebt,
glaubte an das Märchen des Lebens und war ungeheuer
stolz und glücklich, dcr erwählte Ritter der Prinzessin zu
sein. Ich schwor ihr, den Riesen zu erlegen oder mein
Leben z» lassen, un^, sie nahm mit dem holdseligsten
Lächeln mein Versprechen entgegen, mit einem Lächeln,
in welchem ich die Verheißung des schönsten Lohnes sah.
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fahrcnen Demütigung. Ein Haufttmann der Bundes
truppen kam am 21. d., vom Pöbel begleitet, vor das
Konsulat, erbrach die Türe und forderte dic Einziehung
der Flagge der Vereinigten Staaten, andernfalls würde
cr ihn erschießen. Inzwischen holten andere Bundcssol-
daten dle Flagge bereits nieder und traten darauf her-
um. I n das Generalkonsulat wurde eine Wache gelegt
und alle Insassen gefangen genommen. Am 22. April
kam die Polizei und durchsuchte das Gebäude. Der Ge-
neralkonsul wurde unter dem Geleite der Menge über die
Straße geschleppt und in das Zuchthaus gefahren, dann
im Gecichtsacbäudc unter scharfer Bewachung gehalten
und am Abend vor ein Kriegsgericht gestellt, unter der
Beschuldigung, daß er es mit den Rebellen halte. Erst
am 24. d. M. wurde er wieder freigelassen, als die Re-
I'cllen Monterey eingenommen hatten, die ihn sehr ent-
gegenkommend behandelten. Präsident Wilson und
Staatssekretär Bryan sind sehr aufgebrachr über das Ver-
halten der Föderalisten. — Die „kölnische Zeitung"
meldet aus Galvcston: Flüchtlinge aus Tampico erzäh-
len, Dienstag abends seien Gruppen von Mexikanern
unter Zchimpfworten gegen die Amerikaner durch die
Straßen gezogen, die sich in die beiden größten Hotels
zurückgezogen hatten. Um Mitternacht habe die Menge
begonnen, Steine gegen ein Hotel zu werfen. Ein Me-
zisancr schoß auf die Hotelfenster, ohne jedoch jemanden
zu treffen. Der Kommandant des deutschen Kreuzers
„Dresden" habe Offiziere ans Land geschickt, die der
Menge mitteilten, wenn sie sich nicht binnen 15 Minuten
z»rstreue, würden deutsche Matrosen gelandet werden.
Darauf zog sich die Menge zurück. Die deutschen Matro-
sen geleiteten dann die amerikanischen Frauen aus den
beiden Hotels auf Booten zu dem im Hafen liegenden
Schiffe.

TMsncmglcitcn.
— (Zur Behandlung deo Vchuhdrnckes.» Die auf

Schuhdruck zurückgeführten Fußübel, wie Blasen oder
oberflächliche Hautvcrlustc, die man bei Touristen so
häufig findet, erhalten eine erhöhte Bedeutung, weil sie
die häufigste Ursache der vorübergehenden Marschunfähig-
leit sind. die den Reiscgcnuß erheblich beeinträchtigen
tonnen. Nach Dr. Novack in Wien handelt es sich bei
dem Schuhdruck gar nicht um die Druckwirkung eines zu
engen Schuhwerkcs, das wohl zu Hühneraugen und
Schwielenbildung führen kann, nicht aber zur Blasenbil-
dung. Diese komme vielmehr bei zu weitem Tchuhwcrk
vor. Sie sind die Folgen einer langen Reibung, bei wel-
cher die Oberhaut von der Lederhaut abgehoben wird.
Dieser Vorgang, der sich naturgemäß bei einem Schuh,
in dem der Fuß bei jedem Schritt rutscht, leichter vollzieht
als bei einem enganliegenden Stiefel, kann durch eine
starke Durchfcuchtung der Haut bei schwitzenden Füßen
wesentlich gefördert werden. Zur Vorbeugung wirkt die
Vermeidung eines zu weiten Schuhwerkes und eine Her-
absetzung der Reibung durch eine Vorbehandlung des
Fußes mit Gleitmitteln (Borsalbe, Talg), ferner die Be-
handlung des Fußschweißes mit Formalin. Vorhandene
Fuhblasen werden zunächst entfernt. Die Hauptsache bil-
det ein Verband, der die Haut vor jeder Reibung gut
schützt. Zunächst wird ein Wattebäuschchcn. das mit einer
Salbe bestricken ist, aufgelegt, über dieses eine weiche
Gazebinde fest gewickelt, so daß ein knapp anliegender,
unverschieblicher Verband entsteht, der niemals rutschen
darf. Es ist erstaunlich, wie nach Anlegung eines solchen
Verbandes mit einem Schlage alle Schmerzen verschwin-
den und die Marschfähigkcit wieder hergestellt wird.

— <Menschliche Laute bei Tieren.» Wer Tiere lieb
hat und auf ihre Gepflogenheiten genauer achtet, der wird
stets von neuem etwas entdecken, das ihn zum Nachden-
ken und zu Vergleichen anregt. So haben sich gewiß schon
viele über die geradezu menschlichen Laute bei Tieren
gewundert, wenn sie sich in Not oder Gefahr befanden,
oder sich, wie kleine Kinder, vor der Dunkelheit und Ein-
samkeit „graulten". Am bekanntesten ist das Heulen und
Wimmern junger Dachshunde, dann das klägliche Ge-
schrei verfolgter Katzen oder das trostlose Stöhnen ver-
wundeter Hasen. Unheimlich in seiner fast menschlichen
Trauer klingt das Klagegeschrei der Teehunde über den
Verlust ihrer Jungen oder der Warnruf eines australi-
schen Vogels, „laughing jackaß" genannt, mit dem er vor
Sonnenaufgang seine gefiederten Kollegen zur Vorsicht
mahnt, und der dem lauten Schreien, Pfeifen und Lachen
einer Schar wandernder Knaben täuschend ähnlich ist.
Die menschliche Stimme, wie sie wohl oft bei schrillem
Gelächter klingt, ahmt eine Art indischer Krähe vorzüg-
lich nach, ebenso der Virginische Ziegenmelker (the whip
poorwill); auch der Lockruf des Perlhuhns besitzt Töne,
die der menschlichen Stimme sehr verwandt sind, wie ja
überhaupt die Schmerzenslautc vieler unserer Haustiere
etwas Menschliches in ihrer hilflosen Verzweiflung an
sich haben.

^ (Vom Parlament der Tanzlehrer.) I n den Oster-
tagcn, da alle Welt der wohlverdienten Ruhe Pflegte,
waren in einem kleinen Saale des Boulevard Saint
Denis in Paris etwa 40 Herren lind Damen mit hoch-
roten Gesichtern angestrengt tätig, die neuesten Tänze
einem Kreise der erlesensten Beurteiler vorzuführen. Der
Internationale Kongreß der Tanzlehrer wurde abgehal-
ten, und aus allen Weltgcgenden waren die „Professo-
ren" der Choreographie herbeigeeilt, spanische Meister des
Fandango, venezianische Kenner der Furlana, Wiener
Lehrer des Walzers und argentinische Virtuosen des
Tango; ja, England hatte sogar einen „Professor für
Anstand im Tanzsaal" gesandt, der als Vizepräsident des
Parlaments wirkte. Die Aussprache gipfelte darin, daß
der Tango endgültig tot sei; in sieben Sprachen wurde
ihm das Grablicd gesungen und eine Wicdcrauferstehung
nur in verschiedenen neuen Formen für möglich gehalten,
die vorgeführt wurden. Die Furlana. die seit einiger
Zeit den Tango als Modetanz ablösen möchte, wurde
in vier Varianten zur Anschauung gebracht, und dabei
errang die Berliner Form den Beifall der Majorität und
wurde mit dem ersten Preise ausgezeichnet, während der
italienischen Furlana nur eine Ann-kcnnung zuteil ward.
Der Zulunftstanz, für den die Tanzlehrer begeistert ein-
traten, ist jedoch der chinesische Ta-Tao in der Art, wie
er von dem Präsidenten der Pariser Tanzmeister-Aka-
dcmie vorgeführt wurde. Dieser feierliche Tanz, der 2400
Jahre alt sein soll, vereinigt in seinen sechs Figuren fei-
erliche Grazie und elegante Beweglichkeit und wurde zum
neuen Modetanz proklamiert. Ob aber das Parlament
der Tanzmeister gesetzgeberische Kraft für das weite Pu-
blikum besitzen wird, muß oic Zukunft lehren.

— (Todesanzeissc und Hrirntonesuch.j Eine unge
wohnlich tüchtige Mutter heiratsfähiger Töchter und da-
bei eine sparsame Geschäftsfrau scheint nach der „Straß-
burger Post" die französische Näckcrswitwe Renee Va-
lerois zu sein, der der Ebcgemahl vor kurzem starb. Sie
verstand es nämlich, die Todesanzeige, auf der sie das
Ableben ihres Gatten ankündigte, in sinnreicher Weise mit
einem Heiratsgcsuch für eiue noch nicht verehelichte Toch-
ter zu verbinden. Damit aber noch nicht genug, empfahl
sie in derselben Anzeige aufs wärmste ihr Geschäft den
geehrten Kunden und tat zugleich kund und zu wissen,
daß sie es vom Ersten nächsten Monates an verlegen
würde, da sie in der Miete gesteigert worden war. Diese
vielseitige Todesanzeige, die in mehreren französischen

Blättern erschien, lautete folgendermaßen: „Heute früh
wurde mein Gatte, unser treuer und liebevoller Vater, der
Bäckermeister Henry Valerois, nach schwerer Krankheit
in ein besseres Jenseits abberufen. Er hinterläßt außer
einer trauernden Witwe noch zwei Töchter, von denen die
ältere, Helene, verheiratet ist, während die jüngere, Hor
tense, im besten heiratsfähigen Alter steht und sich durch
die Fürsorge ihres Vaters im Besitze einer guten Aus-
stattung befindet, die sie für jeden Mann zu einer begeh-
renswerten Gattin macht. Die Beerdigung findet am
Sonntag statt. Die untröstliche Witwe Nence Valcrois und
die beiden Töchter Helene Dupont und Hortense Va
lerois. I'. «. Das Geschäft wird von der Witwe ohne
jede Unterbrechung fortgeführt werden, da durch tüchtige
Hilfskräfte dafür gesorgt ist, daß die geehrten Kunden
auch weiterhin zu ihrer größten Zufriedenheit bedient
werden. Jedoch wird es am Ersten nächsten Monates vom
Boulevard des Plantcs Nr. 19 nach Ruc de Midi «2 ver-
legt werden, da der Hauswirt die Miete ohne jeden
Gmnd beträchtlich erhöht Hal."

— (Der Roman des Kusses.) Der Roman des Kus-
ses des Pelersburgcr Studenten Ivanou sucht in der
aanzcn Geschichte des Kusses seinesgleichen. Den Aus-
gangspunkt dieses Romans bildet die bekannte Sitte des
russischen Ostergrußes. Die sich begegnen, und selbst
Fremde, begrüßen einander mit der frohen Votschaft:
„lHrist ist erstanden!" worauf die Antwort erfolgt: „Er
ist wirklich und wahrhaftig erstanden!" und diesem Gruße
folgt der Ostcrlllß. Darauf baute nun der erwähnte Stu-
dent seinen Plan. Seit langem glühte er im stillen für
eine französische Studentin, das Fräulein Lisc Aliucrt.
Als nun der Ostertag lommt, suchte und fand cr Gelegen
heil, der heimlich Angebeteten zu begegnen; und als er
sie zu Gesicht bekam, begrüßte cr sie mit dem Ostergruß
und beeilte sich alsdann, ihr den üblichen Ostergruß, und
zwar gleich in reichlicher Anzahl, zu verabfolgen. Aber
der Erfolg dieser Vegrüßuug war sehr unerwartet. Das
französische Fräulein Pflegte so wenig wie die ganze
französische Kolonie in Petersburg dem russischen Ostcr-
brauche zu huldigen; sie nahn, also die Oslcrküsse ihres
Anbeters sehr ungnädig auf. schrie aus Leibeskräften und
lockte auf diese Weise ihren Bruder herbei. Der sah seine
Schwester in den Armen des küssenden Studenten, zog
alsbald einen Dolch und drängte Ivanov gegen die
Wand. Nun war das Unheil im Zuge. Ivnnov zog einen
Revolver und schoß ihn aus seinen Angreifer ab, glück
licherweise ohne ihn zu treffen. Aber es scheint, als habe
der junge Mann von diesem Augenblicke an den Kopf
verloren. Er stürzte auf die Straße und zwang mit vor-
gehaltenem Revolver den Führer eines Kraftwagens, ihn
aufzunehmen und in toller Fahrt zu entführen. Drei an-
dere Kraftwagen mit Polizisten setzten sich sogleich zu
seiner Verfolgung in Bewegung. Ivanov eröffnete aus
seinem Revolver ein richtiges Feuer auf seine Verfolger,
bis er feine Munition verschossen hatte uud nun von den,
Führer seines Kraftwagens gezwungen wurde, sich den
Polizisten zu ergeben. Jetzt sitzt cr hinter Schloß und
Riegel, und es kann kaum zweifelhaft sein, dnß der arme
verliebte Student seinen Osterkuß mit der Deportation
nach Sibirien wird büßen müssen.

^olal- und
Anoden Tagen des Laibacher Kona.resscs.

Von Dr. Ottmar Heneman,,.

issortsehung.)
Über die vier während des Kongresses abgehaltenen

^Philharmonischen Gescllschafls"-Konzcrtc am !9., 2t)sten
Januar, 16. Februar und 9. März bringen die Laibachcr
„Illyrischen Blätter" vom !l i . März 1821 eine eingehen

Denn so ist es immer im Märchen, daß der Sieger die
schöne Prinzessin heimführt.

Am anderen Morgen freilich, im hellen Tageslicht,
sah ich die Sache etwas anders. Die Geschichte war doch
verdammt gefährlich und ich beschloß, es lieber mit List
zu vcrsucheu als mit der rohen Gewalt. Schließlich, die
Märchcnprinzcssinncn »achen es auch so, und die Haupt-
sache ist ja doch, daß der Riese unschädlich gemacht vird.
Ich hatte auch schon einen Plan, einen verdammt schlauen
Plan. Um ihn durchzuführen, mußte ich nach der Stadt
reisen und dort mit einei bestimmten Persönlichkeit ver-
handeln, so einer Art Zaubcrgehilfcn, wie sie die Mär-
chcnprinzcn häufig als Begleiter mitnehmen, wenn sie
auf ihre Abenteuer ausgehen. Aber der Zaubcrgchilfe
war durchaus nicht so willig und billig wie seine Kol-
legen im Märchen. Wir verhandelten hin und her, über
eine Woche. Da kam von zu Hause ein Brief: Michael
hatte den jungen Goller beim .Kartenspiel oes Falsch-
spiclcns beschuldigt, worauf der andere ihn natürlich
forderte. Jetzt lag der arme Teufel mil einem Tlyuß
durch die Luuge daheim, und ich zweifelte leinen Mo-
ment, daß die Kartenaffäre nur ein Vorwand gewesen
sei. Denn Gollcr war einer meiner Nebenbuhler um die
Hand und die Gunst Marias. Diese Geschichte beichleu
nigte meine Aktion. Ich zweifelte zwar nicht daran, daß
die Prinzessin mich liebe, aber schließlich 'onntc l ' ir l iel-
leicht ein anderer zuvorkommen, zum Äc,spiel dieser ge-
schniegelte Laffe Morccau, welcher immer um Maria her-
um scharwenzelte, mit ihr französisch parlierte und aus
uns andere wie auf rohe, ungebildete Barbaren herab-
blickic, weil er aus Paris war. Also ll'l'tc ich zu allen
Forderungen des Zaubergehilfen Ja und Aum:, zahlte

einen gehörigen Vorschuß und dann reisten wir nach
Hause ab.

Die Sache ging ganz programmüßig. Ich stellte
meinen Gehilfen als schwedischen Grafen vor — gelogen
war nur der Graf, cin Schwede war cr wirklich - - und
führte ihn überall cin. Fremde waren dazumal bei uns
selten, und der Kerl wurde angestaunt wie cin Wundertier.
Zum Glück verstand cr nicht deutsch und wir keiner schwe-
disch, also brauchte er sich nicht zu blamieren. Er saß
meistens schweigend da, trank alles, was sich nur trinken
ließ, vorausgesetzt, daß es cinen genügenden Gehalt von
Alkohol hatte, und grinste. Das Grinsen war neben ocm
Trinken seine Lieblingsbeschäftigung. Er grinste auch
eines Abends, als Michael, der schon tüchtig getrunken
hatte, eine traurige Geschichte erzählte, denn Michael
kam immer ins Heulen, wenn cr eincn Rausch hatte. Das
Grinsen dcs Schweden brachtc ihn aus der Stimmung.
Er verbat sich jedes Lachen bei einer so melancholischen
Afsärc, lind da der andere, als cr sich angesprochen sah,
noch ärger grinste, schlug er ihn ins Gesicht.

Am nächsten Morgen fand das Duell stall. Ich war
der Sekundant des Schweden, der den ersten Schuß hatte
und — der Abmachung gemäß — unserem Michael
prompt das rechte Handgelenk zerschmettert?, so daß er
sein Lebtag lang keine Pistole mehr halten konnte. Der
Abmachung gemäß, sage ich, denn allcs lag im Pro-
gramm. Der Schwede war nämlich ein berühmter Kunst-
schütze, den ich als Niescntötcr engagiert hatte. Und die
Prinzessin? Sie verlobte sich noch am gleichen Abend öf-
fentlich mit dem französischen Windbeutel Morceau. Ja,
ja, ganz so wie im Märchen geht es im Leben doch
nicht!"

Das Erwachen.
Roman von Zil^ttl ' i l ' t ' ' ' i M l ' ^ n l t .

(N. Fortsetzung,) <Nachd:»!< nrr!i»!,n.)

„Allerdings!" gestand Eßweiu z». „Ein Raubmord
kaun nur mit Berechnung ausgeführt worden sein. Dann
aber würde sich der Mörder eine andere Waffe ausgesucht
haben. Kein Verbrecher, der einen Totschlag mit Nercch
nuilg ausführen will, wird sein Opser mit cincm solchen
Stein anfallen. Gerade diese merkwürdige Mordwaffe
läßt mich vermuten, als wäre die Tat im Affekt began-
gen worden, in einem unbcrcchneten Augenblick, in dem
sich cin Mensch zu den seltsamsten Taten hinreißen läßt."

„Und die Beraubung?"
„Das war erst die weitere Folge!" antwortete der

Kommissär. „Um den Beweggrund zur Tat zu verbergen,
vielleicht auch instinktiv, um die Folgerungen der Be-
hörden zu verwirren, oder um über die Person des Op-
fers Unklarheit walten zu lassen, aus irgend einer solchen
Veranlassung kann darauf die Beraubung erfolgt sein."

„Nähcrc Angaben über dic ünlnlanntc Pcrson, die
smtgcrannt war, habeu Sie uicht mehr erhalten?"

„Nein!"
„Sie werden aber dic wcitcrcn llntcrsuchungcn die-

ses Falles leiten?
„Jawohl, Hcrr Untersuchungsrichter."
Das Gespräch erlitt dann eine Unterbrechung durch

die beiden Zeugen, die von einem Diener der Leichen-
schauhalle in den Seltionssaal geführt wurden waren.

Kommissär Eßwein ließ die beiden, eine schon ältere
Frau mit vielen Runzeln und einem schmächtigen, aber
schr elegant gekleideten Herrn, an den marmornen Sel-
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derc Darstellung, welche init den Worten schließt: „Möge
die achtungswertc Direktion der Gesellschaft durch solche
Teilnahme und so erfreuliche Resultate sich belohnt und
ermuntert fühlen, den guten Geist noch ferner zu erhalten,
welcher unsre braven Laibacher Dilettanten beseelt." Wir
entnehmen daraus die verwunderliche Tatsache, daß man
den allerhöchsten Herrschaften damals hauptsächlich Di-
lcttantcnvorträge und ein Tilcttanlcnorchcster vorführte,
obgleich „der Saal nebst vielen der hohen Gäste auch mit
italienischen Künstlern und Kunstkennern gestillt war",
wie es beim letzten der vier Konzerte heißt.

Die von Vischof Augustin Gruber gehaltene „sehr
schöne, auf die Zeilumstäudc angewendete Kanzclredc"
am Karfreitag (20. April) begeistert Heinrich Eosta zu
folqcndcm Gedicht:

„Welche Schrcckcnstaye!
Thränen, Schmerz und Klage
Zeichnen ihre Spur.
Ringsum Zähren tauen
Doch in F r a n z e n s Gauen
Weint die Nebe nur."

Am 22. April heißt es: „Heute Nacht um 12 Uhr
wurde vom russischeu Hofe in der Residenz des Kaisers
Alexander (im Nischofshof) die Auferstehung gefeiert.
Auch die beim Garnisons-Bataillon der Grenzer an-
wesenden Altgläuber (Griechen) waren dazu eingeladen
und wurden vom Kaiser überaus herablassend behandelt."
Auch von täglichen Musterungen der nach Italien durch-
rückendcn Regimenter berichtet Costa. Am 1. Mai schreibt
Mettcrnich: „Die Landschaft wird immer herrlicher; die
Diplomaten machen jetzt große Ausflüge. Gestern konnte
auch ich Zum erstenmale hinaus. Ich bin mit dem lleincn
Nesselrodc den Bureaux entschlüpft, wir sind über acht
Stunden ausgeblieben. Nesselrodc ist entzückt wie ein
Kind, das nie höhere Verge gesehen hat als jene der
Rhcinufer."

Am 8. Mai schreibt Mctternich wieder: „Heute hatte
ich wieder eine lange Unterredung mit Kaiser Alexander
Ich halte in dieser Welt lein menschliches Wesen für ge-
scheit und intelligent genug, daß es mir die Möglichkeit
von dem zugäbe, was zwischen mir und dem Kaiser
heute wirklich besprochen worden ist. Wenn je jemand aus
Schwarz weiß geworden ist, so ist er es." Am 9. Mai „ist
ein Teil der kaiserlich russischen Equipagen abgegangen."
Am l2. erteilte der Zar Abschicdsaudieuzcn. Am glei-
chcn Tage ergeht eine feierliche „Deklaration", gezeichnet
Metternich und Vincent (von österreichischer), Kruscmark
(von preußischer), Nesselrodc, Eapodislrias, Pozzo di
Norgo (von russischer Seite): „Indem die verbündeten
Souveräne die Konferenzen zu Laibach beendigen, ma
chcn fie die Grundsätze, von wclcbcn sie ausgegangen sind,
bekannt." Diese Grundsätze sind jcnc der strengen Legi-
timität und des Jutcrueutiouörcchles zu ihrem >̂ chutzc.
Metternich feiert in einem Briefe vom 13. nochmals dies
herrliche Ergebnis: „Wir sind mit einem Werke nieder-
gekommen, zu dem jeder ehrliche Mann ohne Erröten sich
bekennen darf."

„Am gleichen Tage 7 Uhr morgens reiste der Kaiser
von Rußland, von Segeuswüuschcn begleitet, mit seinem
ganzen Gefolge und in Begleitung des Fcldmarschall-
lcutnants Grasen Hardcgg nbcr Ofen und Warschau nach
St. Petersburg ab und ließ die tiefsten Eindrücke in den
Herzen der Bewohner Lnibachs zurück. Der Kaiser fuhr
zwei Pusten weit mit Pferden des kaiserlich östcrrcichi-
schen Hofes." Viele Anszeichnungen wurden gewährt;
so erhielt Nischos Grubcr ein mit Steinen besetztes Kreuz
nebst Kette im Wcrtc von 7)000 bis 6000 fl., Vürgcr-
meisler Hradctzly eine goldene Tose.

Am 15. Mai schreibt Mcttcrnich und es ist, als ob
die ganze Wonne des Frühlings in seinen Worten nach
zitterte: „Dic Frühlingstage sind hier wunderschön; wir
haben 18-20" Wärme »nd der günstige Einfluß der
Sonne wirkt auf mich mil voller Kraft ein. Meine kör

pcrlichc Hülle ist in die Sonne verliebt." „Ich habe cincu
Berg bestiegen (Großlahlcnbcrg?), von dem aus man
viele Meilen der schönsten Landschaften übersieht. Wenn
ich das sehe, frage ich mich immer, wie man sich in einem
garstigen Lande einbürgern kann. Die Diplomaten sind
sehr betrübt fnrtgcrcisl; der Süden hat etwas Anziehen-
des und das erklärt manche Vorgänge in der Geschichte.
Denn die Geschichte ist eigentlich nur die Darstellung des
menschlichen Herzens, das voll ist von Tugenden und
Leidenschaften und doch eigentlich recht wenig Schlech-
tigkeiten enthält. Vielleicht flößt mir^ der Einfluß der
Vonnc eine so milde Philosophie ein."

(Flntsetzmii, folgt.)

— (Das Avanccmcni m der l. k. Landwehr und in
der l. l. (Yendarmeric.) Ernannt wurden: zu Oberstleut-
nantcn die Majore Josef Quasnitza des L I N Teschcn
Nr. 31, August Kutscher, übcrkomplctt im L I N Laibach
Nr. 27, Kommandant des Landwchr-Ergänzungsbezirkes
Laibach, Ewald Loser des L I R Laibach 27, Julius
Pollak des L I R Teschen 31; zu Majoren die Hauptlcute
Johann Teufel des L I R Tcschen 31, Richard Fcndcrl
des L I R Tcschcn 31; zu Hauptlcutcn (Rittmeistern) die
Oberleutnante Johann Icuthncr des L I N Klagenfurt 4,
Bcno Kirchner, Walter Schmid und Friedrich Unger,
alle drei des LUN 5,; zu Oberleutnanten die Leutnante
Ladislaus Schneider des L I R Teschcn 31, Stephan
Svilocossi des L I R Laibach 27, Johann Fiala des L I R
Laibach 27; zum Obcrlcutnant-Proviautossizicr der Leut-
naut-Proviantoffizicr des L I R Klagenfurt 4, zum Lent-
nant-Proviantofsizicr der ProviantoffizicfS-Stellvcrtrc-
tcr Theodor Hambisch des L I R Laibach 27. — I n der
Reserve: zum Haufttmann der Oberleutnant Alois Mo-
rawitz des L I R Laibach 27, zu Oberleutnanten die Lent-
nante Albert Guttenstcin und Hermann Machura, beide
des L I R Teschen 31; zu Stabsärzten die Ncgiments-
ärzte, Doktoren Johann Hand des L I R cTschcn
Nr. 31 beim L I N Lemberg 19, Albert Oberländer des
LUN 5>; zum Negimcntsarzt der Oberarzt Dr. Siegfried
Hoitasch des L I R Klagenfurt 4; zum Lcutnant-Nech-
nungsführer der Ncchmmgsführcr-Stellvertreter Anton
Witzemaun des L I R Klagenfurt 4; zum Ncchnungsführer-
Stcllvertrctcr der Ru-
dolf Titze des L I R Laibach 27 beim L I R Troppau 15;
zum Landwchr-Evidenzobcroffizial der Landwchr-Evi-
drnzoffizial Matlhias Tramposch des LandwehrErgän-
ziingsbezirkskommandos Laibach; zum Landwehr-Evi-
dcnzoffizial der Landwchr-Evidcnzassisteui Johann Dov-
uil des Landwehr-Ergänzungsbczirlsloimnandos Lai-
bach; zu Landwchr-Evidcnzassistcntcn dic Landwchr-Nc-
zirlsfcldwebcl Johann Mausscr (Vezirlshliuptmnnnschaft
Gurkfcld), Johann Altmaun (Bczirtshauftlmannschaft
Gottschcc), Johann Xtumft (Bczirkshauptmauuschaft Lut-
tenberg), Andreas Lupsina (Bczirlsbauptmnnnschaft
Tschernembl), alle vier des Landwehr-Ergänzungsbe-
zirkstommcmdos Laibach. — I n der Gendarmerie: zu
Rittmeistern dic Oberleutnante Franz Hadwigcr und
Alois Fischer des Landesgcndarmerielommandos Nr. 12
in Laibach.

— (Militiirärzte des Ruhestandes — Verwcnduna.
im mchtaltiuen Dienste.» Das Kricgsministcrium beab-
sichtigt einzelne militärische Posten mit Militärärzten des
Ruhestandes zu besetzen, und zwar unter den für Offiziere
des Ruhestandes in besonderen und Lotalvcrwcndungcn
festgesetzten Bedingungen. Die Ergänzungsbezirks', bczw.
Platzlommanden haben die in ihrer Evidenz stehenden
Militärärzte des Ruhestandes der 8. und 9. Rnngsklasse
hievon mit der Aufforderung zu verständigen, falls sic eine
Wiederverwendung im aktiven Dienste anstreben, um eine
solche Anstellung licim Kricgsministerium anzusuchen.
Derartige Gcsuchc haben beim kdorMommando bis Ende
Juli einzulangen.

(Bestimmungen für das Militärradrcnncn in Lai
bach am 3.'!. und 24. Mai.) I n Ergänzung der in „Stress
lcurs Militärblatt" veröffentlichten Proftositioncn für das
Militärradrcnncn in Laibach werden noch folgende Be-
stimmungen mitgeteilt: Rennleiter: Der Kommandant
der 28. Infanterietruftpcndivision. Funktionäre der Renn-
lcituny: Offiziere der Garnison Laibach. Rennleilneh-
mcr: Ausschließlich aktive Offiziere lOffiziersaspiran-
ten) und Mannschaft, die sich freiwillig gemeldet haben.
Nennungen: Nenuungsanfang 9. Mai ; Nennungsschluß
16. Mai. Nennungen an das 28. Infanterictruppcndivi-
sionslommando in Laibach. Jede Nennung hat zu ent-
halten: Charge, Name und Truppenkörper des Fahrers,
und die genaue Bezeichnung des Fahrcns, für das ge-
nannt wird. Für das Patrouillcnrennen sind in gleicher
Weise die Kommandanten zu nennen, die übrigen Fahrer
der Patrouillen sind dem 28. Infanterietruvpendivisions-
Kommando direkt bis 21. Mai mittelst Verzeichnisses zu
melden. Start: Die Reihenfolge wird durch Los am 18ten
Mai festgesetzt. Fahrordnung: Gcwichtserleichterungen,
Maschinenwcchscl, Negleitfahrer, Schrittmacher sowie jede
unerlaubte Unterstützung verboten. Beim Patrouillen-
rennen sind Reparaturen auf der Strecke oder während
der Zwangsrast, aber immer nur mit den Mitteln der Pa«
trouillc durchzuführen. Die Leute können sich bei Behe-
bung von Schäden gegenseitig helfen; die Hilfe anderer
Leute ist untersagt. Beim Patrouillenrennen ist jede die
Vorwärtsbringung der ganzen Patrouille bezweckende
gegenseitige Unterstützung der Lentc der Patrouille mit
den bei der Patrouille vorhandenen Mitteln gestattet. Bei
den Schnclligkcitsrenncn sind Reparaturen auf der Strecke
durchzuführen, writers ist jede fremde Hilfe untersagt.
Administrative Bestimmungen. Die Reiscau^lagcn der
Offiziere (Offizicrsaspiranten) und der Mannschaft so-
wie die Transportkosten für die mitgenommenen Räder
und die vorübergehende Unterkunft für die Offiziere (Of-
fiziersaspirantcn) werden von der Heeres-, bezw. Ma-
rine- oder Landwchrverwaltung getragen. Marschrouten
sind auszustellen. Die Mannschaft ist dein Infanterieregi-
ment Nr. 27 in Laibach in Vcrpflcgszuteilung zu geben
und in der Ncucn Infantcriclascrm' zu beauarticren. —
Erster T a g (23. Mai ) : 1.) Ofsiziersschnclligkeitsren-
ncn für aktive Offiziere (Offizicrsaspiranten) aller Trup-
pen (ausschließlich k. und k. Radfahrcrkompanien) des
Heeres, der beiden Landwehren und der Kriegsmarine.
Für dieses Rennen findci eventuell am 22. Mai nucl>
mittags ein Ausschcidungslauf statt. Start: 8 Uhr vor-
mittags am Südendc von Zwischenwässeiu. 3 ' '
Ehaussee Zwischcnwnsscrn Mcdno-St. Veit Nuter
l0 Kilometer. Ziel: Nordwcsteingnng von Untcr!>i-lü.
2.) Mannschaftsschnclliglcitsrcnncn für Mannschaft aller
Truppen (ausschließlich s. und k. Radfahrertomftcinien)
des Heeres, dcr beiden Landwehren und der Kriegs-
marine. (22, Mai nachmittags eventuell ciu Aussche!
dmiaslauf.) Start: 8 Uhr 30 Miuuten vormittag«, im
übrigen wie bei 1. 3.) Offiziersschnciligkeitsrennen um
den Ehrenpreis Seiner Majestät des Kaisers für Offi-
ziere und Fähnriche dcr k. und l. Nadfahrerlomftanicn.
Start: 9 Uhr 30 Minuten vormittags an dcr Oberkrainer
Ehaussee beim Kreuze 352 südwestlich Mav"i^e, Strecke:
Ehaussee Krainburg-Zwischenwässern-Medno-St. Vrit-
Un<er-5i^la; 14 Kilometer. Ziel: Nm'dwcstelngnng
von Untcr-^i>ka. Preise: dcr Sieger den von Seiner
Majestät dem Kaiser gestifteten Ehrenpreis; sonst Ehren
ftrcisc. 4.) Mannschaftsschnclligkcitsrenncn um den Eh-
renpreis Seiner Majestät des Kaijers sür dic Mannschaft
der t. und l. Radfabrcrkomftanicn. Start: 10 Uhr vor
mittags; im übrigen wie bei 3. Teilnehmer: sechs Fah-
rer von jeder Radfahrcrkompaiiic. Preise: der Sieger den
von Seiner Majestät dem Kaiser gestifteten Ehrenpreis;
sonst Ehrenpreise. ^ Z w e i t e r T a g (24. Mai ) : 5).)
Rennen um den Wanderpreis des k. und k, Krieysmini-
stcriums. Start: 7 Uhr 30 Min. vorm. bei der Laibnchci'
Artillcrickaserne. Strecke: Zirka 55 Kilometer Straßen,
Weg- und Tcrraiufahrt, wird eine Stunde vor dem Start
den Patrouillenkommandantcn mitgeteilt. Preise: Die
Kompanie der ersten Patrouille erhält den Wanderpreis
bis zum nächsten Rennen, falls er nicht in das Eigentum
der Radfahrcrkomftanie des Fcldjägerbataillons Nr. 20
übergeht. Sonstige Preise: PatrouiUcnlommandanten und
Mannschaft Ehrenpreise.

— (Das Leichenben.änffms> des Herrn Obersten i, R.
Adam P a i <' saud gestern nachmittags mit den üblichen
militärischen Ehren statt. Unter den Traucrgästen bemerk-
ten wir Herrn Generalmajor S c o t t i mit vielcn Herren
Offizieren aller hier garnisonicrendcn Truppengattun-
gen; writers erwiesen von den Herren im Ruhestände dem
Verblichenen die letzte Ehre: die Obersten L u k a n c
Edlcr von S a v c n b u r g und von P o l a j n e r, die
Obcrstlcutnantc P r a ^ n i l a r und K a st l Edler von
T r a u n s t ä t t , Hoftat P o l e c u. a. Die Feuerwehr in
Untcr-l^ka hatte zum Leichenbegängnis eine Abordnung
entsendet und den Verstorbenen auch durch eine Kranz-
spende geehrt. Auf dem Slovenski trg bor dem Denkmal
Seiner Majestät des K a i s e r s gab das unter dein Kom-
mando des Herrn Oberstleutnants ausgerückte Halbbatail-
lon des Infanterieregiments Nr. 17 eine Genrraldecharge
ab, worauf dic Rcgimcntstavellc die Volkshymne into
nicrte.

— iStaatoprufuna für das Lehramt der Musit.)
Am 27. d. M, legten die Fräulein Marie Gatsch uno
Marie Gers lner vor der Stnatspnifunqslommission in
Wien die Prüfung für das Lehramt der Musik erfolgreich
ab und wurden als für den Musikunterricht berechtigt und
befähigt erklärt^ Die beiden jungen Damen waren in
samtlichen Prüfungsfächern vom Musikdirektor w a h r e r
unterrichtet und vorbereitet worden.

tionstisch hintretcn, schlug das weiße Leinen von dem
verdeckten Gesichte zurück, so daß die verstümmelten und
blutig verklebten Züge zu scheu waren, und fragte:

„Erkennen Sic den Toten?"
Die beiden nickten:
„Herr HaspiUgcr."
„Kanu in dem Puntlc cin Irrtum vorliegen?"
„Nein!"
„Dann unterschreiben Sie dort Ihren Namen; wenn

das geschehen ist, dürfen Sie wieder gehen."
Zu dcr Frau aber sagte der Kommissär noch: „Sie

werden diesen Avcnd zu Hause bleiben, denn ich habe
Sie noch über Verschiedenes zu befragen."

Die Frau hatte es mit einem Kopfnicken zugesagt.
Als dann hinter den Zeugen die Tür zum Scktions-

saale wieder geschlossen wurde, enthüllte der Lcichcndiener
vollständig den nackten Körper des Ermordeten. Die I n -
strumente klirrten in den Händen des einen Arztes, wäh-
mw der zweite gewohnheitsmäßig mit träger, leiernder
Stimme dem Schreiber des Scllionssaalcs diktierte:

„Erstens: Äußere Besichtigung dcr Leiche"
Und nun war in dem goldenen Sommcrtag, an dem

sich ein wolkenlci,er Himmel über die Erde wölbte, in dem
brütenden Schweigen des Sektionssaalcs nichts Inchr zu
hören, als das Klirren von Instrumenten, das Rascheln
der Schreibfedcr auf dem Papier und die monoton diktie-
rende Stimme des Arztes.

Der Untersuchungsrichter drehte sich dabei zwischen
den schmalen, langen Fingern eine Zigarette.

Das Endergebnis stellte als Todesursache einen
Bluterguß im Gehirn fest, dcr durch die klaffende Schä
delwunde verursacht worden war.

Gegen Abend fand sich Kommissär Eßwein in dcr
Wohnung dcr Frau Moßmüllcr ein, die den Kriminal
beamtcn in das schöne Zimmer führlc, mit beiden Hän
den über die gestickten uud gcliäleltcu Schutzdcckcu des
Polstersiuhles strcicbcltc uud ihu dann zum Niedersetze»
aufforderte.

Eßweiu autworletc darauf:
«Meine liebe Frau, dazu wcrdc ich uichl uicl Zeit

haben. Am besten wird es jein, wenn Sie mich sofort
nach dem Zimmer führen, das Herr Hasftingcr bewohnt
hatte."

Frau Moßmüller ersüllle sein Verlangen und zeigte
dem Beamten das Zimmer des Ermordeten, das den
gewohnten, fast typischen Eindruck dcr sogcnaunten „schön
möblicrlcu, ungestörten Zimmer" machte.

Vom Wohnungsslur aus führte ein eigener Eingang
in das Zimmer. Die Polstcrbezüge des Divans und
dcr drei Fauteuils waren schon sehr abgeschabt und sahcu
auch durch die Schutzdeckcn mit dcn verschossenen Farben
der Kreuzsticharvciten nicht eleganter aus.

Auf dem Schreibtische lagcn Bücher und Papiere,
darunter mehrere Zeichnungen, zerstreut umher.

„Wissen Sie zunächst ctwas darüber, wo Ih r Zim-
merherr diese Nacht gewesen war?"

„Das ist so eine Sache! Eigentlich weih ich dar-
über nichts." (Fortsetzung folgt.)
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— «Vermählung.» I n der Wiener Votivkirchc fand
gestern vormittags die Vermählung dec Gräfin Gabriele
C l a m - G a l l a s mit dem Leutnant in der Reserve des
Dragonerregiments Nr. 6, Adolf Prinzen von A u e r s -
perg , Sohne Seiner Durchlaucht des Herrcnhausmit-
yliedcs Karl Fürsten von Aucrsftcrg, statt. Der gesamte
in Wien weilende Hochadel hatte sich in der Kirche ein-
gefundcn; auch von weither waren die Mitglied« hoch-
adeliger Häuser nach Wien gekommen. Unter den Gästen
von auswärts befanden sich auch Prillz Friedrich Wilhelm
von Preußen und Gemahlin, der Herzog und die Herzo-
gin, der Erbprinz und die Erbftrinzessin von Ratibor so-
wie Prinz Hans und Prinzessin Margarete von Ratibor.
Die Trauung vollzog der Bischof von Großwardein, Graf
S z c c h e n y i .

— (Bischof Dr. Karlin beim Papste.) Aus Trieft wird
gemeldet: Wie jetzt bekannt wird, wurde dem Bischof
von Trieft, Monsignore Dr. K a r l i n , auf seiner letzten
Reise nach Nom zwischen Amona und Nom der Koffer
gestohlen, in dem sich das Nrustlreuz mit der Kette, der
Bischofsring und verschiedene Gebrauchsgcgenstände be-
fanden. Ale der Bischof beim Papste in Audienz erschien,
war dieser von dem Vorfalle bereits unterrichtet und
empfing den Bischof mit folgenden scherzhaften Worten:
„Sie »nisfcn doch wissen, daß ein Bischof mit Kreuz und
mit der Kette in Audietiz zu erscheinen hat." Gleichzeitig
hing der Heilige Vater dem Bischöfe ein prachtvolles, mit
Topasen besetztes Vnistlreuz um den Hals und über-
reichte ihm einen wunderbaren Bischofsring mit Dia-
manten.

— (Zur Heranbildung von Militärarzt!ichcn VeruD
beamten» werden mit Beginn des Studienjahres
1914/l5 vierzehn Aspiranten in die l. und k. Tierärzt-
liche Hochschule in Wien und acht Aspiranten in die Un-
garische Vcterinärhochschule in Budapest als Militär-
Veterinaraladcmikcr aufgenommen. Die Bewerber haben
sich zu einer siebenjährigen militärärztlichcn Dienstlei-
stung im k, und t. Heere zu verpflichten. Sie werden wäh-
rend der Dauer ihrer Studien auf Rechnung des Heeres-
budgets gemeinschaftlich untergebracht, verftslcgt, ausge-
rüstet und bewaffnet und halicn weder ein Kollegicngcld,
noch auch für die Ablegung der Prüfungen oder für die
Ausfertigung des Diploms eine Taxe zu entrichten. Es
ist ihnen somit die Möglichkeit geboten, ohne materielle
Opfer ihrerseits oder seitens ihrer Angehörigen die Stu-
dien zu vollenden und während ihrer militärischen Dienst-
leistung bis zum Stabs (Oberstabs )tierarzte der achten,
dezw. der siebenten Nangsllasse zu gelangen.

— (Zm Bautätiglcit in Laibach.» Vom Gremium
des Laibachcr Stadtmagistralcs wurden folgende Vau-
bcwilligungcn erteilt: dem Handelsmann Franz D r o -
f e n i g für den Bau eines Waren- und Geschäftshauses
(nach Plänen des Architekten Schmidingcr) am Rat-
hausplatz 23; Josef l>epic für den Bau eines zwei-
stöckigen Wohnhauses am Tabor; Franz K u r e n t für
den Bau eines einstöckigen Hauses iu der Jerangaffe;
Friedrich U r b a s für den Bau eines ebenerdigen Hof-
traktcs (zu Selchereizwecken) in der Komcnsl>igasse 14.
Dem Hotelbesitzer Anton D e g h e n g h i wurde der Be
nützungskonsens für die an der Schellenburggasse adap-
tierten Räume des Hotels „Stadt Wien" zu Gastwirt-
schaftszwcckcn erteilt.

— (Die Fahrgeschwindigkeit der Personcnzüge der
Unterlrainer Vahn,) Strecke Laibach-Rudolfswert, wird
vom 1. Mai an von 30 auf 45 Kilometer pro Stunde er-
höht werden. Infolgedessen wird dem Publikum die Be-
obachtung einer größeren Vorsicht beim Überschreiten der
Geleise empfohlen, deren Übergänge beim Verkehre der
Personcnzügc das Eisenbahnpcrsonal beaufsichtigen wird.
Desgleichen ist eine gewissenhafte Beachtung der War-
nungssignale heranfahrcndcr Züge geboten.

— (Schleöwig HolsteiwFab.rt.» Wie bereits mitge-
teilt wurde, veranstaltet die „Vclgicr"-Vereinigung etwa
Mitte Juni d. I . eine Gedächtnisfahrt nach Schleswig-
Holstein zu den Schlachtfeldern und Gräbern vom Jahre
1864. Die Krönung dieser Reise soll jedoch die Enthül-
lung eines Grabdenkmales im Kirchhofe der dänischen
Stadt Veile sein, wo 35> österreichische Soldaten fern von
ihrer lieben Heimat begraben liegen. Ein Holzkrcuz stand
einst an dieser Stelle — es ist vermorscht; tein sichtbares
Zeichen kündet nun der Mitwelt, daß dort die Gebeine
braver österreichischer Soldaten modern. Ein schlichtes
Grabmal soll sich in kurzer Zeit an ihrer letzten Ruhe-
stätte erheben und anläßlich der historischen Fahrt ein-
yeweiht werden. Es ergeht daher nochmals die herzliche
Einladung, an dieser pietätvollen Fahrt teilnehmen, be-
ziehungsweise für das Veilc-Grabdenkmal einen Veitrag
leisten zu wollen. Anmeldungen zu der Reise wollen mit
Äekanntgabe der genauen Adresse nunmehr u n g e -
säumt an den Obmann der Vereinigung, Herrn Rud.
P e t r i , Wien, X U / 4 , Bahnzeile 45, oder an Herrn
Ludwig H o rw ätsch itsch, Graz, Schmiedgasse 23,
und an den Militär-Vetcranen- und Kriegerverein Graf

Radetzky, Linz a. D., Marktplatz 13, übermittelt werden,
an welche Adressen auch Geldspenden für das Veile-
denkmal gesendet werden mögen. Es wurden bereits die
nötigen Schritte bezüglich Erlangung von Fahrpreiser-
mäßigungen bei den in Betracht kommenden Vahnoer-
waltungen usw. unternommen. Die Gesamtkasten der
Fahrt werden den Betrag von 150 /< (inbegriffen die
Fahrt nach Vcile) sicherlich nicht übersteigen. — Adju-
stierung: Militäruniform, Veteranenuniform oder wo-
möglich Steireranzug (lange Hosen).

— (Neue Feldgründe bei Stcphansdorf.) Seit der
im Jahre 1910 bei Stefthansdors in Angriff genomme
nen Entsumpfung ändert sich das Bild der am linken
Ufer des Grubcrkauals liegenden Grundfläche von Mo
nat zu Monat. Das alte Tal und die Gräben sind aus-
geglichen, und ringsherum gewahrt man ein frisches Em-
porkeimen der Gras- und Pflanzensaat. Der größte Teil
dcö Feldbodens gehört dem Codellischen Fideilommiß.
Selbstverständlich ist vor Beendigung der Entsumftfungs-
n?aon an cin regelrechtes Bebauen dieses neugcschaffcmn
Feldes nicht zu denken-, aber nach etlichen Jahren wcr̂
den die paar Joch neuen Bodens, neuc.V.ch kultiviert,
lohnende Prozente abwerfen. x.

— (Straßenerwritcruna. zwischen Hrndcllllzdlirf und
Stephantzdorf.) I m Laufe der letzten drei Wochen wurde
die Vezirksstrahe vom Stadtpomörium bis Stefthansdorf
in einer Strecke von etwa 400 Metern erweitert und dem
gesteigerten Wagenverkehrc Rechnung getragen. Auf die-
ser Straßenstrecke stecken aber die alten Abftrallsteine
noch immer im Boden, was sowohl für die Fußgeher als
auch für die Pferde, insbesondere bei Nacht, von nach-
teiligen Folgen sein könnte. Das sofortige Entfernen
dieser nahezu in der Mitte des jetzigen Straßcnkorpers
liegenden Steinklöhe ist daher dringend geboten. x.

— (Amtsärzteftellen für Bosnien und die Herce-
govina.) I n Bosnien und der Hercegovina gelangt in
nächster Zeit eine Reihe von bezirksärztlichen Stellen im
bosnisch-herccgovinischen Landesdienste zur Besetzung.
Es ist eine größere Beteiligung der Ärzteschaft aus der
Monarchie bei diesen Konkurrenzen zu erwarten, da die
Vorrückungsverhältnisse der Amtsärzte in Bosnien und
der Hercegovina mit Rücksicht aus viele, auch in höheren
Rangstlasscn neu zu kreierende Stellen, und auf die in
Durchführung begriffene Statusregulierung der bosnisch-
herccgovinischen Landcsbeamten, sick in nächster Zeit sehr
günstig gestalten werden. Auch die Pensionsbedingungen
für die bosnisch-hcrcegovinischcn Amtsärzte werden durch
die gesetzlich statuierte Einrcchnung der Spitalsjahre in
die zur Pension anrechenbare Dienstzeit eine wesentliche
Verbesserung erfahren.

^ (Die Sängcrrundc des Laibacher Teutschen Turn-
vereines» ersucht uns mitzuteilen, daß die für heute
abends anberaumte Chorprobe nicht stattfindet.

«Die zweillasfinc gewerbliche Fortbildungsschule
in Idria,» der eine Vorbcreitungstlasse angegliedert ist,
beschloß am 26. d. M. ihr zehntes Schulio^r. Die Schü-
lerzc.!,!, die heiler im allgemeinen ger ing als in den
Vorjahren war, verteilte sich auf die cinzcmen Klassen
folgendermaßen: Vorbcreitungstlasse 12, erste Klasse W,
zweite Klasse l5 Scbülcr. I n der ersten und z'.veitcn
Klasse waren die Näherinnen mit 9 Schülerinnen am
stärksten vertreten. — Der zweitlassige Handelsknrs zählte
in der ersten Klasse 10, in der zweiten Klasse 7 Schüler.
Dcr Unterricht wurde von fünf Volksschul- und einem
Mittclfchullchrer erteilt. I m lommcnoen Schuljahre, also
mit 1. Oktober >9!1, wird an dieser Schule der Reli-
gionsunterricht obligatorisch eingeführt werden. —.v—

— (Der Kindcrschlch- und Fürsorgeverem des Ge-
richtsbezirles Idria) hielt am 26. d. M. im Saale des
Bezirksgerichtes in Idr ia seine sechste Hauptversamm-
lung ab. Da der frühere Obmann, Herr Vczirksrichter
und Gerichtsvorsteher A n t l o g a , aus Idria versetzt
worden war, begrüßte die Anwesenden der Obmannstcll-
vertretcr, Herr Vergwcrksarzt Dr. Milan Papex . Der
Vcreinsselretär Herr Professor Dr, Karl L o n ^ a r be-
richtete in eingehender Weise über die Tätigkeit des Ver-
eines, der sich den Schutz der verwahrlosten Jugend zur
Aufgabe stellt. Auch heuer wurde die Veremstätigteit
innerhalb der vorgezcichncten Grenzen fortgesetzt. Die
hie und da auftauchende Anschauung, daß die Haupt-
aufgabe des Vereines darin bestehe, armen Leuten mit
Geldaushilfcn beizustehcn, ist falsch. Allerdings wurden
zuweilen derlei Unterstützungen bewilligt, jedoch geschah
dies nur in solchen Fällen, wo die vernachlässigte Ju-
genderziehung nicht auf eine andere Weise behoben wer-
den konnte. Wie in den früheren Jahren hat der Verein
auch im Vorjahre Knaben und Mädchen in eine Lehre
in der Stadt oder auf dem Lande oder in geeignete An-
stalten unterzubringen gesucht. Auch im verflossenen Ver-
einsjahre wurden einzelne Kinder mit Kleidung und Be-
schuhung bcteilt und es wurde ihnen das Kost-, Lehr-
oder Reisegeld bezahlt. Neu errichtet wurde eiu Knaben-

hort, worin sich ungefähr 44 der Schule entwachsene ar-
beitslose Knaben befanden, die mit geeigneter Leltüre
versorgt wurden sowie Unterricht in Musik und Gesang
erhielten; für ihre körperliche Entwicklung wurde durch
Turnen, Iugendsftiele und kleinere Ausflüge uorgeforgt.
Mit der Aufsicht dieses Knabenhortes war der vensio
nierte Direktor der k. k. Werlsvoltsschulc, Herr Alois
Novak, und mit der Leitung und dem Unterrichte der
Lehrer an der l. k. Werlsvolksschnle, Herr Rudolf
Pleslovu", betraut, der zu diesem Zwecke einen Knabcn-
hortleiterkurs in Wien besucht hatte. Auch die Zahnpflege
und die Reinlichkeit wurde im Horte auf das peinlichste
beachtet. Laut einer Zuschrift der l. t. Bezirtshaupt-
mannschaft Loitsch wurden zwei Vercinsmitglicder mit
der Aufsicht der kinematografthischen Vorstellungen bc
traut. — Aus dem Rechenschaftsberichte des Vereins-
kassiers, Herrn Gerichtsoffizials Balthasar V a e b l e r ,
ist zu entnehmen, daß die vom Gesangsocrcin „Svo-
boda" unter Leitung des Lehrers Herrn Plcskovi^ ver-
anstaltete Unterhaltung, deren Reingewinn dem Jugend^
fürsorgevereinc zugedacht war, 114 /< 20 // eintrug. Die
vom Iugcndfürsorgcvcreinc am 29. Juni v. I . vcran^
staltete öffentliche Tombola ergab einen Reingewinil
von l lss5 /< 13 /,. Größere Unterstützungen wurden dem
Vereine gewährt: Von dcr Stadtgemcindc Idr ia 400
Kronen, von der „Olrajna hranilnica in posojilnica" in
Idr ia 100 X, von der k. k. Bcrgdircktion in Idr ia 40 /x
und von der Gemeinde Vojsko 20 Vv. Die Gesamtein-
nahmen des Vereines bezifferten sich mit 3334 /v' 6li /<,
die Ausgaben mit 3387 <̂ 13 k. Es ergibt sich somit ein
Abgang von 52 X 47 /t, dcr aus dem Vercinsvermögcn,
gedeckt werden muß. Das Vereinsvermögen betrug am
Schlüsse des verflossenen Jahres 5346 /< 17 /l (um 154»
Kronen 1 l /l mehr als am Ende des Jahres 1912). Dcr
Verein zählt 21 Gründer und 160 ordentliche Mitglie-
der. — I n den Vcreinsausschuß wurden folgende Herren
gewählt: Valthasar Ä a c b l e r , k. k. Nealschulprofes-
sor; Raphael Gost i>a, l. k. Lehrer; Johann H u t -
ter , k. k. Nezirksrichter und Gerichtsvorsteher; Martin
K at i< ,̂ k. l. Gerichtstanzlist; Maria K a v 5 i 6, Direk-
torin dcr k. k. Mädchcnvolks schule; Dr. Alois L o n<>ar,
l. t. Ncalschulprofefsor; Alois Novak , k. k. Direktor
in Ruhe; Dr. Milan P a p e x , k. k. Bergwcrksarzt; Ru-
dolf P o t o ^ n i k , l. l. Richter; Franz P r e l o v e c ,
k. k. Gerichtsuuterbeamtcr; Johann S t r a u s , Bürger-
meister der Stadt Idr ia. Zu Stellvertretern wurden Herr
Alexander G o s l a r , t. k. Nergwcrlsunterbcamter, so-
wie die Fräulein Lehrerinnen Karoline N u r n i l , Ma-
ria L a p a j n c , Maria S o u v a n und Maria G o -
st i^ l l gewählt. Rechnungsprüfer sind nach wie vor die
Herren: Anton K r a f t s , k. l. Stcueramlsobcrverwalter.
und Philipp V i d i c , k. f. Nergoffizial. Für die auf-
opferungsvolle ersprießliche Tätigleit wurde dem Ver-
cinsausschusse dcr Dank dcr Versammlung ausgesprochen.

—^—
— (Unfälle.) Der 14 Iahrc alte Wirlschaftcrsoh«

Johann Pe<"ar in Dobrava, Gemeinde ^ernu<e, wurdc
diescrtage beim Strohschncidcn vom Nade erfaßt und
an die Maschine gedrückt, wobei ihm die rechte Hand gc
brochcn wurde. — Die 20 Jahre alte Dienstmagd Fran-
ziöka ^url wollte am Karolincngrund vom Wagen
springen, geriet aber unter das Fuhrwerk und brach sich
das rechte Bein. — I n Visoko bei Polland verunglückte
die 38 Jahre alte Magd Johanna Gliha dadurch, daß
sie sich beim Kochen vom Schweinefutter schwere Ver-
brühungen der rechten Hand zuzog.

— (An Brandwunden gestorben.) Der Knabe Moi«
6ega in Grahovo, Gerichtsbezirk Zirknitz, spielte vor acht
Tagen zu Hause in der Küche mit einem Stück Nrot in
der Hand. Plötzlich kam dcr Haushund in die Küche
und schnappte nach dcm Brot. Der Knabe wich vor dem
Hunde rücklings zurück und stieß einen aus dein Boden,
stehenden, mit siedendem Wasser gefüllten Topf um, wo-
bei er auch zu Falle kam und sich so schwere Verbrühuw
gen zuzog, daß er am folgenden Tage starb.

(Nadfahrerplage.) I n dcr Pre^ercngassc stieß
ein Nadfahrer, der von der Wiener Straße in schnellem
Tempo einbog, mit seinem Fahrrade eine Dame, die
ein kleines Kind am Arme trug, zu Boden. Während
die Dame unverletzt blieb, erlitt das Kind Kopfver-
letzungen.

— (Ein Messerstecher.) I n Mül'.kcndarf wurde der
20 Jahre alte Keuschlerssohn Eduard Dolcnc verhaftet,
weil er bei einer dort zwischen mehreren Burschen ent
siandencn Rauferei den BcsilMssohn Franz Gradi^ck
durch Messerstiche schwer verletzt hatte. Er wurde dcm
Bezirksgerichte in Stein eingeliefert.

— (Diebftahl.) I n einem Hause an der Nömer-
slraße wnrdcn einem Fiater ein Pelz, ein Zylinderhut,
eine weiße Livree mit grünen Knöpfen und ein Pferde-
brustgcfchirr entwendet. Den Pelz hat der Dieb in einem
Gasthause bereits verkauft.

Nur 6 Tage! Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
Größte Erfindung dieses Jahrhunderts. Per sprechende Film, vom 16. bis zum 21. Mai zwei Programme, alle drei Tage neues Programm.

l ^ e l t s e n u a i l o n ! Samstag 2., Sonntag 3., Montag 4., Dienstag 5. Mal. flp»> 2 Standen Vorstellung. -*P| JWWLÄ- 4 ^»§§«5 !

Atlantis
Wirklicher Untergang eines Ozeandampfers, nach Gerhart IlauptmaniiB berühmtem Roman. 6 Akte. Hauptrolle Ida Orloff vom k. k. Burg-
theater. — Vorstellungen täglich um 4'/3 , 6V, u n d H ' i Uhr; Sonntags um 101/,, 2 ' / , , 41/,, 6 ' / , und 8'/a Uhr. --PrdSse : K 150, K 120,
K —-90, K —-nO. -• Kinder Ermäßigung. — Für die Schuljugend geeignet. " 179(J 5—1

m*~ BACHMAIERS GRAND ELEKTROBIOSKOP.
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- (Verstorbene in i!nil,ach.» Mar in M a m i m , Zuk
serbäckerswitwe, 77 Jahre; Viktor Vra», gewesener Kell
ner, 2 l Jahre- Johann Mramor, Eiscnbahnbcamter, . ^
Jahre; Franz ^cleznikar, Arbeiter, 27 Jahre; Malianna
Malei^el , .^assebeamlcn<3glilt!n, 2.'! Jahre; Mar ia Lud-
»ik, Pfrünonerin, «! Jahre; Mar ia Klrej<i, Besitzers'
aattin, 04 Jahre; Wilhclminc K'uralt Nichterswitwe,
59 Jahre; Nudols Markoli, Arbcitcrssohn, l.'. Tage;
Venanzio Äntolo, Schleifer, 5)9 Jahre; ^ortunat Toma
5cvi5, Taglöhner, 76 Jahre.

> -^ ^Dcr M a i Häntcmartt) wird Montag den 4. M a i
l- I . in den Lagcrräuinen der „Baltan"-Handels-, Sftc^
ditions^ und Kommissions-A.-G., Wiener Strafte .'N, wie
"blich stattfinden.

„Die Firmn heiratet", das Lustspiel, welches gestern
iin Kino „ I d e a l " zur Erstaufführung gelangte, gehört
zu jener Art Lustspiele, die viel von sich rcdcn machen,
und erreichte auch einen durchschlagenden Erfolg. Fräu-
lein Orla spielt graziös und versteht die Kunst des (5hn-
rallerisicrens aus dem ff. Die Szenen, di? im Vilde fest-
gehalten werden, gehören zu den best gespielten in diesem
Genre und die drci Akte werden zu einem königlichen Ge-
nuß. Und auch das Auge der Frauen tomml auf seine
Rechnung, indem ganze Serien der herrlichsten und mo-
dernsten Toiletten zur Schau getragen werden. - Herr-
lich ist auch das italienische Drama „Der brennende
Zug". 182ft

Theater. Kunst und Literatur.
— <Mne Knnstaalcric in Lnibach.» Am kommenden

Sonntag wird im hiesigen Landcsnmseum „Nudolf inum"
eine Kunstgnlerie eröffnet werden, deren Bestand im we-
sentlichen Ölbilder von trainischen Malern, Künstlern wie
Dilettanten, ausmachen. Zwar gestatten die beiden in
Verwendung genommenen Zimmer, die bisher vorwic
gend der Ausstellung von Archivalien gedient und neben
bei auch eine Anzahl von hangenden Gemälden behcr
bergt hatten, nur wenig Spielraum, indes ist die Galeric
trotz ihres bescheidenen Wesens recht wohl geeignet, einen
Überblick über den historischen Entwicklungsgang der krai-
nischcn Kunstmalcrei zu vermitteln, da in übersichtlicher
Anordnung so ziemlich alle namhafteren Maler seit dem
Ausgang des 17. Jahrhunderts bis in die nllcrjungstc
Zeit vertreten sind. Dem Direktor des Lnndcsmuscums,
Herrn Prof. Dr. M a n t u a n i , gebührt das Verdienst,
den bisherigen Vildcrbcstcmd des „Rudolsinum" durch
Neunnwcrbungcn vermehrt, die Werte nach vorausgegan-
gener näherer Bestimmung übersichtlich angeordnet und
so den Grund zu einer umfassenden tt'imstgaleric gelegt
zu haben, dir dem Vernehmen mich in bereits absehbar
gewordener Zeit in eigenen, weitaus günstiger gestalteten
Näumlichleiteu untergebracht werde» soll. Indem wir
uns eine nähere Besprechung des Gebotenen vorbehalten,
machen wir auf die Galeric aufmerksam. /^.

- („Slovan".) I n h a l t der 4. Nummer 1.) Nud.
M a i st e r : Wir Kapitäne. 2.) Stanc K o s o v c l :
Nachtmelodic. 3.) I v a n C a n t a r : Onkel Simon.
4.) Paul G o l i a : Erwache. 5.) Etbm K r ist a n :
Mertichs neuer Glaube. 0.) Paul O o l i a : I n der
Stunde der Dämmerung. 7.) Stane K o s o v c l : Beim
Abschiede. 8.) sscdja D i m i t r i j c v : Winterlieb.
9.) Richard I a l o p i < " : I v a n Grohar. 10.) I v a n
V a v f t o t i « ' : Grohar, die Öffentlichkeit und die Kri-
tit. 11.) Prostoslav K r c t a n o v : E in geladener Unbe>
rufcner. 12.) A i l o : Gebet. !3.) V i d a : Glück. 14.)
Albin O g r i s : Neue Richtungen. 15.) I v a n A l b -
r e h t : Der Krieg. 16.) Feuilleton (Literatur, Aufzeich-
nungen, Unsere Bilder mit Beiträgen von D. B e r a -
si i <', P astu,^ k i n, Fr. R a m o v ^ u. a.) - Das Heft
enthält vier Illustrationen (Reproduktionen Groharscher
Gemälde).

— ( I n Ncclams Universal-Vililiuthet) iind folgende
Bündchen neu erschienen: Nr. 560«. 5 ^ 2 . Richard
W a g n e r : Ubcr das Dirigieren. Bericht über cine in
München zu errichtende deutsche Musikschule. Herausgege-
ben und eingeleitet von Georg Richard K r u s e . —
Nr. 5663. Georg H i r s c h f e l d : Rösickcs Geist. Komödie
in drei Auszügen. - Nr. 5664. Emma H a u s h o f c r -
M e r k : Luxrispflänzchen und andere Novellen. —
Nr. 5665. Kar l von Z e s k a : Vier Schwanke. —
Nr. '5666—5670. Gustave F l a u b e r t : Madame Vo-
vcry. Roman. Aus dem Französischen übersetzt von Hedda
E u l e n b e r g . —

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wien, 28. Apr i l . M c r das Befinden Seiner Ma-

. 3 " . K a i s e r s wird offiziell mitgeteilt: Seine Ma-
M a t verbrachte eine durch Husten zeitweise ssestörtc, im
allgemeinen aber doch gute Nacht. Appetit, Kräftczustand
und Allgemeinbefinden sind ganz zufriedenstellend.

Wien, 28. Apr i l , tiber das Befinden Seiner Mcr
jestät des K a i s e r s wurde folgendes Bulletin ausgo
geben: „Die Symptome des trockenen Katarrhs sind
ziemlich unverändert. Hcrzaktion kräftig, Appetit und
Allgemeinbefinden lassen nichts zu wünschen übrig. Seine
Majestät haben drci Viertelstunden in der kleinen Galerie
zugebracht. Dr. Kerzl, Professor Ortner."

D i r Delegationen.

Budapest, 28. Apr i l . Die österreichische Delegation ist
um .'j Uhr 50 Minuten nachmittags zu ihrer Eröffnungs-
sitzung zusammengekctcn. Zum Präsidenten wurde Gras
S y l v a - T a r o u c a , zum Vizepräsidenten Dr. ^ e o
ncwnhlt.

Budapest, 2». Apr i l . Morgen um 2 Uhr unchmillags
tritt der Ausschuß für Äußeres der österreichischen Dclc
gation zur Entgegennahme des Expose des Ministers
des Äußern zusammen. I n einer heute nachmittags ab-
gehaltenen Obmänncrlonferenz wurde vereinbart, daß
die nächste Sitzung des Ausschusses für Äußeres M i t b
woch den 6. M a i nachmittags stattfinden und der Heeres-
ausschuß am 7. M a i seine erste Sitzung abhalten wird.

Budapest, 2«. Apri l . Der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten der ungarischen Delegation wird morgen
um 6 Uhr nachmittags seine Sitzung abhalten, in der
Minister des Äußern Graf Acrchtold das Expose über die
auswärtige ^ngc entwickeln wird. Die Eröffnung der
österreichischen Delegation durch Erzherzog Franz Ferdi-
nand erfolgt in der Oscner Hofburg morgen um 10 Uhr
vormittags. Die ungarische Delegation wird um halb
11 Uhr vormittags empfangen lvtrden.

Budapest, 28. Apr i l . Der Voranschlag der gemein-
samen Ausgaben und Einnahmen für das Budget
1i) l4/ l5 weist folgende Hauptziffcrn aus: Ministerium
des Äußern: Ordentliches Erfordernis 18,565.754 X ,
außerordentliches Erfordernis 279.619 K, Nachtrags-
treditc 765..i0l /<, zusammen 18,86.^.373 /v. Zum ordent-
lichen Erfordernis gehören 45.300 /^ anläßlich der Er-
richtung einer Gesandtschaft in Albanien, zum außer
ordentlichen Erfordernis 600.000 /< Kosten des in Sku-
tnri befindlichen Detachcments, >20.000 /v für die Not-
standsattion in Albanien. ^ Kriegsministerium: -,) Heer:
Ordentliches Erfordernis 433,5l4.415 /v, außerordent-
liches Erfordernis «,670.000 />'; l») Kriegsmarine: Or-
dentliches Erfordernis 70,825.140 /^', außerordentliches
Erfordernis 5,411.570 /<: Spczialkrcdite 101 Mil l ionen
Kronen. -^ Gemeinsamcb Finanzministerium: Ordent-
liches Erfordernis '5,031.940 /<, außerordentliches Er-
fordernis 16.500 /^. -^ Für das außerordentliche Erfor-
dernis des Heeres entfallen: Normales außerordentliches
Erfordernis 1,670.000 /<, außerordentliches Erfordernis
aus Anlaß der Ausgestaltung des Heeres 39,310.000 /x,
einmaliges außerordentliches Ersordcruis zur Fortsetzung
der Beschaffung de« ueucu Fcldartilleriematcrials 300
Mill ionen Kronen, einmaliges außerordentliches Erfor-
dernis für die Beschaffung von Fcldmatcrial und zur
Durchführung fort if i latori scher Maßnahmen 11,700.000
5lrcme»i Spezifikation der Marine: 1.) Ansuchen um
Bewiltismnn eines Teilbetrages von 47,547.000 /v' als
einmaliges außerordentliches Erfordernis für die plan-
mäßig auf mehrere Jahre verteilte Beschaffung zur Aus-
gestaltung der Flotte: 2.) Anstichen um Bewill igung eines
besonderen außerordentlichen Erfordernisses zur Bestrei-
tung der Auslagen für die Fortsetzung der aus dem mit
den sanktionierten Dclcgationsbeschlüssen für die Jahre
1904, 1905, 1906, 1907 bewilligten, bczw. pro 1908 er-
streckten Kredite; 3.) Ansuchen um Bewill igung von
außerordentlichen Kredite im Betrage von 7,207.5M /^.

Mexiko und die Union.

Veracruz, 28. Apri l , Nach Meldungen aus der Stadt
Mexiko hat sich dort seit zwei Tagen eine freundlichere
Haltung gegenüber den Ausländern bemerkbar gemacht.
Dies wird zum Teile darauf zurückgeführt, daß die An-
hänger der Insurgenten bemüht sind, in der Stimmung
des Publikums einen Wandel herbeizuführen. Es wur-
den Flugblätter in Umlauf gesetzt, in welchen das Vo l l
ersucht wird, die Amerikaner zu schützen und in denen
Huerta gcbrandmartt wird, weil er die Landung der
Amerikaner verursacht habe, und das Volt aufgefordert
wird, an einem Umzüge zum Zeichen der Mißbil l igung
Huertas teilzunehmen. Der Umzug findet am Samstag
statt; Hucrta hat die Erlaubnis dazu gegeben. Hieraus
wird geschlossen, daß huertas Macht sinkt. Die Flücht-

linge teilen mit, daß sich Huerta nach der Kundgebung in
einer fremden Gesandtschaft versteckt habe, da er fürchtete,
ermordet zu werden,

Washinffton, 28, Apr i l . Der spanische Botschafter
Riano teilte dem Staatssekretär Nrncm mit, baß Huerta
im Prinzipe dir Vermittlmig bedingungslos angenom
men habe.

E i n Nicscubland in Bal t imore.

Baltimore, 28. Apr i l . Die Werke der Atlantic United
States Fertilised Eompany sind niedergebrannt. Der
Schaden beträgt fünf Mil l ionen Dollar.

( f i n englischer Dampfer von Seeräubern i n B r a n d
gesteckt.

Ho««long, 28. Apr i l . Der englische Dampfer „ T a i o u "
mit der Bestimmung nach Wcstriver wurde auf der Höhe
von Kiau-Nort-Macao von Seeräubern angehalten und
in Brand gesteckt. 159 Passagiere sowie die Bemannung
wurden von einem hinzukommenden Dampfer aufgenom
men. l80 Personen werden vermißt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t ef.

M M l ! l Verfeinert jlch ohne HlW.
Srldst dir Eincihrun^s und Heilmiltel müssen sich dieser
Tatsachr anpassen unt, die Zahl orr Dmge. die mm,
hcute in toilzenlricrter Furm haben l,nm. >ft n<n nicht
zu übciiehen. Fays ächlc Todener Mineral Pasllllen
sind ans diesem Wege schon vor mehr als 25 Jahren
voiangksjllnsirn. Tie bieten glrichsam die wohltätigen
Nräfte o,r Sodcnrr Gemeinde »Heilquellen Nr, 3 und
18 in lun^entri''rtrl- und sicherlich in brqueinstsi 5forl:!
dar, und sie danleii dieser ihrer Eigenschaft ihren Well
rni. Man achte stets auf den Namen Fay! Die Schachlel
lostet nnr «r. 1 25. 13 2 2

Mit l. Mai 1»l4
Kcu.innt ein » c n e s ?l b o n ue m c n l aus dic

llaibacker Leitung.
Die P r a n u m c r a t i 0 n S ' V l' k in cl !> n n c n lilei!^ ,̂

,n v e r ä n d e r t nnd betraaril:
mil Plllluersentmnß: sül Lnibna,, abgehull:

ganzjährig . . :«> k — i» gunzjähria, . . 2'^ II — l,
halbjährig . . «5 > — » halbjährig . . I l » — »
Vierteljähria, . 7 » HO » vierteljährig . » » iX» ,
m u i m t l i c h . . . « » l i « » m o n a t l i c h . . . l » HH »

F ü r d i e Z u s t e l i u n ^ i n S H a u s f ü r h i e j , g f
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priiuumeraüonsbctran. für die «Laib. Zcituna.'
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Znscndnng ohne weiteres eingestellt wird.
Au jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattes ein I l lustr ier tes Unterhaltunasblatt»,
achtseitig, ohne Änderung der Bezugsbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam mache«.
ß > ^ Nie psänumelilllonl Lelläge wollen eorlolrel

luaezenllel wersen.

Jg. v. Hleinmayr K Fed. Zamberg.

Die Katastrophe "£,",•
Z Wirklicher Eisenbahn-Zusammenstoß.
- 8am»tag bl» Montag. K l I I O ' l d e a L

Zahvala.
K nouatlomestiii izgubi uaše iskronoljubljeue

aoproge, hčerke in sestre, goape

Morijane Malensek
roj. tauter

se za vse Wage dokaze iskrcnega sočutja ttini poloin
kur uajtoplejo zalivaljujcino.

Posebna zabvala pa boili iztečena vseiri ilaro-
valcom kraBnega cvetja in venccv, ter vsem. ki so
v tako obiluem Stovilu sprernili blago pokojnico
do preranega groba.

Žalujoči rodbini

Malenšek - Lauter.

Danksagung.
Für alle uns aus Aulaß des iiDersetzlichen

Verlustes unserer inniggeliebteo Gattin, Tochter
und Schwester, Frau

Marianne Malenšek
geb. Lauter |

erwißseuen innigen Beileidsbezeigungen sagen wir
auf diesem Wege bcrzliclmteu Dauk.

Besonders Bei allen Spendern herrlicher Blu-
men und Kränze, sowie allen, die in so großer
Anzahl die edle Verbliebene zur allzufrühen Ruhe-
stätte geleitet babeu, der Dank ausgesprochen.

Die trauernden Familien

Malensek-Lauter.
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 28. A p r i l . Gräfin Hohenwarth. St. Peter. —
Hlichslmg, l. l. Oberleutn., Görz. — Schmidt, Oberingenieur -
Puszleiler, Vlohm. Ellenbogen, Lustig, Gewürz, Ellingl. Her»
lingen, Mayer, Melier, König, Kraus. Krall. s. Gemahlin, öpuud,
Rsde., Wien. — Kaiman, Verwaltungsrat: Matzner, Filialleiter;
Mirthes. Baumeister; Breuer. ltfm.-, Iellineg. Platzer, Her»
mann. Paretes, Pollak, Rsde.. Graz. - Bleiweis, Roylo. Mar-
tellanc, Manlot, Rsde., Trieft. — Pirnat, Oberbergrat, Idr ia,
— Kohn, Prioat, Nürnberg. — Oberwallner, jlfm.. s. Tochter.
Haag. — Bulmann. Kfm., Petersburg. - Eberz, Kfm., Klagen-
fürt. — Stern, Rsd., Iägerndorf. — Galling, Rsd., Innsbruck.
— Reichler, Rsd.. Karlsbad,

Hotel „Elefant".
Am 28. A p r i l . Se. Exzellenz Freiherr v. Rechbach,

l. u. l. Feldmarschalleutnant, s. Gemahlin, Rodockendorf. —
Reich. Bürgermeister; Quaisser, Apothelersgattin. s. Kindern,
Postelbcrg. — Moline, Private, s. Schwester, Neumarltl. —
Dr Kuhar. f. l. Notar. Treffen. — Pflanzl, k. u. l. Obcrleutn,
Brunn. — Bergant, Beamter. Spitali i. — Raschln, Beamter;
Arnold. Rsd.. Graz. — Saria. Rsd.. Marburg. -- Hezel. Rsd,.
München. — Reimesberger. Rsd., Luzern. — Dilitz, Rsd,. Inns-
bruck. — Brüctn.r. Rsd.. Nrad. — Blückner. Rsd.. s. Gemahlin,
Neumarltl. — Tomandl, Neumann, Hirsch, Rsde.; Lautermann.

Schausteller; Rietfchel, Ingenieur; Weniger, Wolfrum, Private,
Wien. — Potocnik, Kfm., s. Familie, Pola. - Teillmann, Ab»
junlt, Trieft. - Vidergar, Priester, St, Veit bei Sittich. —
Plesit, Primslov. — Trbojcvic, Lehlcr. s. Gemahlin. Agram.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Teehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

«u 2 u. N. 741^3, »9 » ONO. mähig ! wollenlos !
^ 9 U. Ab. 41 0, 13 5 O. schwach heiter !
29 l 7 u. F. ! 41 2i 7'2j SO. schwach dunstige Lust, 0 0

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrag!
13-3°, Normale 11 7°.

W i e n , 28. April. Wettervoraussage für den 29. April fm
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend heiter, unbe»
stimmt, mild, nordöstliche mäßige Winde. — Für Ungarn:
I m Wetter vorläufig «ine wesentliche Aenderung nicht zu er
warten.

Nur für jeno Ziparettonranchor, die mit
Rücksicht auf iliro Gesundheit gern«?

: täglich 1 big 2 Heller mehr ausgeben :

i „Hodiano Clnb Das Teuerste, aber
Speciality" auch das Beste.

^ ,. _J Auf ärztliches Anrateu siud HOWOUI
die Hülsen sAntinikotia) als auch die

BläUclien unhedrnckt, aber auf jedem ttin-
zcluon int mit Waagerdruck ersichtlich die MtrJua^
Schutzmarke und der Name des Kabrikauten ^

816 20 11

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
fielltlNligei g<|en ElnlagsbOcher und

Im Kinto • Korrent; Gsw&hrung von
Krriitet, Eikimpte von Wechseln etc.

F i l e ler K. K. p i t Oesterreickisclieii
in Laibach

CreUstalt iflr Handel und M e
Prešerengasse Nr. 50. '«•»

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren; GHrsenordres; Verwaltung
von Depots; Safe-Deposits; Milltlr-

Heiratskautionen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 88. April 1914L
Schluflkurs

Geld | War..-
Allg. Staatsschuld.

Proi.
• i ((Mai-Nov.)p K.4 «/-70 81-9C
c *°/o_] .. j P-U.4 8r7O 8191

£ k. st.K.l(Jän.-Juli)p.K4 Sr'/O 81-90
\ „ ,, p.A.4 «1-70 81 90

"r *'2%».W.N.)t.KBb.Ang.p.K.'4-12 86-10 St) 80
% 4-a«/0 ,, „ „ ,, p.A.4'2 «6/0 66 30
B ••>% „ SIlb.Apr.-Okt.p.K.+'a 8640 86 60
W 4««/n ,, „ , ,, p.A.4'2 8640 86-61.
LO8eV.J.1860lU500fl.O.W.4 1629 1669
Loaev.J.ISftOiulOOtl.il.W.* 432 — 442-—
LüBuv.J.18H4iuinon.ö.W. . . «7t•— 680-—
L osev.J.t8«4tu Wflö.W. . . 360- 360 —
»t.-Domän.-Pf.l»0ll.S00F.5 —•- - -

Oesterr. Staatsschuld.
Oe»t.Staat«fohatx8ch.Btsr.K.< 9S-f. 99-3G
Oest.Goldr.sifr.Gold.Kasse. .4 lOO-aO tOC 10

„ _,, ,, ,, p- Arrgt.4 100-40 100-60
Oe«t. Kentei.K.-W.8tlr.p.K.4 81 S* « c «

,, ,. ,, ,, ,,U..4 81-86 82-06
Oest. Rente l. K.-W. steuerfr.

(181«) p. K Sl/b H9<.
OeBt. Rente l. K-W. «teuerfr.

(191») p. U • . . S/73 Sl-96
Oeit.lnves .-Rent.»tfr.p.K.3Vt 7 2 - 72-20
FranzJosefsb.i.Silb.id.S.^V, IQ7-2& 108-26
Galii. KarlLudwig«b.(d.St.)4 «4 20 «S2O
Nordwb.üu.südnd.Vb.(d.S.)4 8436 8fit
RudolfBb.i.K.-W.8tsr.(d.S.)4 84 10 86-40

Vom Stute z. Zfthlndg übern.
Eisenbahn-Prior! tlts-Obllg.

Bohm. Nordbahn Em. 1882 4 —•— — "—
B>Jhm,\Ve8tbahnEm.l885. .4 «8-43 *8-4t>
Böhm.Weetb.Em. lSöäi.K. 4 8tSS S6-3t>
Ferd.-Nordb. E. i886(d.S.). .4 91-20 92-2C

dto. E. 1004 id. St.) K. . . 4 S6-36 878t
FranzJo8elsb.E.1884(d.S.)S4 86 IC S1-10
GaliiKarlLudwigb.(d.St.)S4 84 26 86-st,
LaJb.-btmnLkb.200u. 1000fl.4 9f76 98-76

SchluflkurK

Geld | Ware
Pro z.

L e m . - C z e r . - J . E . l « 9 4 ( d . S . ) K 4 8 3 1 6 84-16
N o r d w b . , O e f l t . 2 o o « . S l l b o r 6 t o i — -••-

dto. L.A.E. 1903 id.S.|K3>/, 7930 >080
Nordwb., OOHI. L.H.ÜOOsl. S. 5 783f 79-tt,

dto.L.B.E. l»05(d.S.iK3Vi 7776 78 76
dto. E. 1885 200a. KM) U.S. 4 *«•- S.9-

Rud<Jll8bahnE.1884(d S.)S.4 86 tc 86 80
Staalseisenb.-G.siOoF.p.Öt. 3 341 - 343 60

dto. Erg7..Netz600F.p.St. 3 84f>-~ 3*3- —
Südnorddeut8cheVbdRb.n.S.4 sn-t* 86 26
UnK.-gal.E.E.1887 2OOSilber4 84-20 H6-2V

Ung. Staatsschald.
UnB.Staatska8Fen8ch.p.K.4Vi It7t6 --•-
Ung. R e n t e in G o l d . . . p. K. 4 36 60 96 80
Ung. Rentci.K.stsr.v.J.l9lO4 80 46 *i 66
Ung. Rente i K. stfr. p. K. 4 8046 80 G«
Ung.Prämien-AnlehenalOOtl. 4*7-— — •-
U.Thciss-R.u.Sreg.Prin.-<l.4 290— 300 —
U.Grundcntla8tg.-Obg.ö.W.4 « ö S 836f,

Andere «ffontl, Anlehen.
B8.-herz.Eis.-L.-A.K.1902 4>/j 89— 50 —
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83 46 84 #«

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 836'J 84-61
Galizisches v. J 1883 verl. K. 4 8270 83 70
Krain.L-A.v.J. 1888Ö.W. .4 -•— « 9 -
Mähriachosv.J. 1890v.iJ.W.4 /i7-76 S876
A.d St.Hudap.v.J.iaosv.K.4 79 :s *(-•:«
Wien(Elek.) v. J.190O v.K. 4 84-26 *»i«
Wien(lnvest )v.,l i9O2v. K.4 83-96 8496
Wien v J 1908 v .K 4 84 30 8630
HusB.St.A. 1906M()0Kp.U.5 /0/28 /0/-7«
Bul.St.-Goldanl.löC.7lüOK4Vi ^ 6 " 3 0 S7 M

Pfandbriefe und
Kommanalobligationen.
Bodenkr.-A.dst.60J. Ö.W. 4 84 ~ 86 —
Bodcnkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 9860 94 »0
Böhm. Hypothekenbank K.. 5 100 60 —

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9226 98 26

ikhlußkura

Geld | Ware
Pror.

Böhrn.Ld.K.-Schuldsch.50j. 4 87-76 8h-76
dto. dto. 78J.K.4 87-26 «Ä-zft
dto. E.-Schuld8Ch.78J.4 8126 88-26

Gali/. Akt. Hyp.-Uk 6 90- 9r
dto. inh. 50.1. verl. K.4V, SS26 81 26

Galiz.LandeBb.r.l",J V.K.4»/, 90-70 91-ir,
d t o . K.-Obl .Hl . E H I . 4 2 J . 4 V J 9 0 ' ' 91 ~

(str. Bodenkr.A. 36 J. ö W. 5 S9 it> 100 16
lfitr.K.-Kr.-A.i.r>2V,J v.K.47i 90'40 9 r 4 C

Mfthr.Hypoth.-B.».W.u.K.4 f7<i0 HV6U
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.f>äJ.4 87-7t. 8S-7*
Ouiit. Hyp. Bank i. 50 J.verl 4 86-26 sezs
Jest.-nn(;.Bank50J.v.ü.W.4 91 90 92-90

dU>. 60 J. v. K 4 91 80 92 8'J
Centr.Hyp.-B. ung.Spark. 4i/, WtO »160
Comrzbk., Pest. Ung. 41.1. +i/J 91 60 92-60

dto. Com.Ü.i. 60V, J. K4"/, 83 60 84-6
Horm.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/a »O'J« 9r2*
Spark.Inncrst.Bud.i.50j.K+i/, 90- - 9i —

dto. inh. 50 J. v. K.. . . 4V» * 5 " S4'~
Spark.V. P.Vat. CO. K . . 4'/3 «9- - 00--
Ung. Hyp.-B. inPostK . 4'/» »0 50 9/-

dlo.Kom.-Sch.i.f)0J.v.K4Vj •*>•»— 9*' —

Eifienbahn-Prior.-Oblig.
K*sch.-Odorb.E.lHH9ld.S.)S.4 82-40 8140

dto. Em. 19OHK(d.S.). . . 4 8ZQ6 83-06
i.emb.-C7.er.-J.E.18«4300S.8.6 7110 191L,

(Ho. !100 S 4 88 10 84-10
.StaatsuiHonb.-Gesell.E.lH9a

(d. St.) M. 100 M 3 80-30 81iO
SUdb.Jan.-J. 600 K. p. A. 2 6 240-- 241-
UnterkrainorB.(d.K.)ö.W. .4 81H. 8ttr>

Diverse Lose.
Bodtnkr.öat.E.18h0al00sl.3X 276— 286-

dto. E.18«S> 8.100 fl. ...HX>13— 26» —
Hypoth.-B.ung.PrÄm.-Schv.

a 100 II + til— S»7 •
Serb. Prämien-Aul, a. 100 Fr. 2 /Off-- tl4 --
Bud..Baailica<Uomb.).:)fl.ö.W. « - 29 -•

SchliiUkiiiK

Geld | Ware

Crod.-Anst.MI.n.G.IOOn.ö.W. 474-— 484- -
Laibach.Präm.-Anl.2011.Ö.W. e/-7» Si-ve
HotcnKreuj;.öst.G.v.10H.il.W. « r _ se _

dettO Udg. si. V. . . ü fl. Ö W 28-26 32-Zfi
TUrk.E.-/\.,Pr.O.400Fr. p. K. J20-- 223- -
Wicnor Komranniil-Lote vom

Jahre 1874 . . . . 10011. ü.W. 46X-— 47.V-
Gawiiistsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Gred.-Anst. K. 1H80 tt-76 89-11
iJowinstach. der S°/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E 1889 6<>— Ü5-
GowinBtKch. der 4"/n Pr.-Sch.

dor ung. llypothokun-Bank 2910 27-n

Transport-Aktien.
Donau-Dampl.-G.500fl.C. M. MV— tlHV-
Ford.-Nordbiibu 1000 II. C. M. 498O-— 49M--
Lloyd, öötorr 400 K 69ei — 60s —
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 Ü. 3. ?0-2ft 701-26
SUdbahn-G. p. U. . . . 500 Frs. 93 .--•• 99-26

Bank-Aktien.
Anglo-öHterr. Bank 12011.19 K 333— 48r
Bankver.,Wr. p. U. 200 fl.HO ,, 6/2 ao 61 M bo
Hod.-C.-A.ailg.ttst.300K57 „ //'//•— 1176 -
Credit-Annt. p. [I. 320 K 83 ,, «/2 6/1 -
Credit-B. ung. allg. 200 fl. 4ft ,. 80276 tt 876
E s k o m p t e l j . Ktcicr. aon fl. :js „ 6/8— mo--
Kr.kompto-G., n. i>. 400 K 40 ,, 729'— 7»f.«
Länderh.,(int.p. U.2(M)IL. .10 ,, 49S-— J99
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 4 2• - 4QS- —
O o s t . u n g a r . B . 1400 K 1 2 0 , , lf>(>r, - 19-0•-
Unionbankp. U. . . 200 fl. 33 ,, <112 r,'j 083-60
Y«rkohnibank,allg.l4»H.20 ,, 46126 tf/fzi)
ZivnoHten. banka 100 fl. 1 5 , , 269-- « 7 0 -

inrtuHtrie-Aktien.
Berg- u. Hüttv/.-G., öst. 4dO K 1261- 1267-
Hirt.cnbergP.,Z. u.M.F. 400 K 1487-— 1493-
K(Jni>;6h.Zemont-Fabrik400 K ^ 7 - - 8X0 -
LengenfeiderP.-C.A.-G. 26*> K 7V— 78-

SchluBkum
G îld | Wprc

Montunges., östorr.-alp. lOOfl. S16-60 817-60
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 470' - 472- -
Pragcr KiHonind.-Gesell. 5dO K 2640-— 2666 -
Rlniamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 643 26 644 26
Salgö-Tiiri Stk.-B. . . . 100 fl. 7/0-— 7/« —
Sko'iawcrke A.-G. Pils 200 K 748'7r, 749 /A
Waflon-K.G., rteterr. . . loofl. 920-— 926 60
WfiiflenfelH Stahlw.A.-G.300K 736-— 746 -
Wostb. Berp;ban-A.-[J. 100 fl. 60*-- en-

Devisen.
Knrzc Stuliten und Scheck»:

Doutscho llankplätzo 117-*2*" ]]T6Z*>
Italioniaoho Bankplätzo . . . . 96-20 %%-SB
London S4 o g 24-/o
t'ans 95-7fl»- 95-;«

Valuten.
Münzdukatcn nsi W43
20-Franca-Stiicku 19/2 19/6'
2O-Mark-St(icko 23-6) 28-66
Deutscliu Hoich8banknoten . . 117"<2J' 117'sr«'
ItalieniHche Banknoton 96-C6 s/i-28
Rubel-Noten 252— 263 -

Lokalpapiere
niAihrrlvatnotier. tl. Filialed.
K.K.piiv.Onut. Crndit-AnoUlt.
Braunrei Union Akt. ZOO K ! « ' - 246--
Hotel Un ion ,, 5 0 0 , , 0 —•— _-._
Krain. Baugea. ,, 200, , i a K 19Q-- 210'—

Industrio,, 200,, 20 K 37Q-- 890--
Uiiterkrain.St.-Akt. 100 fl. 0 _•— —•-

Bankzimsufl 4 °/,

Die Notierang «amtlicher Aktien und doi
„Diversen Lose" versteht sich per Stück

Amtsblatt.
kr VII 29/14/,

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

hat das l. t. Landesgericht in îaibach als Preß^eiicht
auf Antrag der k. f. Staatsanwaltschaft M Necht erkannt:

Der Inhalt dcr in der Nnmmcr 849 der in ^aibach
in slovenischer Sprache erscheinenden Zeitschrift ),I)2n"
auf der zweiten Seite abgedruckten Notizen aus CiNi
beginnend mit «NuiveHi liu^kaöi» »lud endend mit
«8luvoli8lc», m1^äiiia>, sowie beginnend mit «V (^»-
der^ili» und endcnd mit «31ov. ^llaainli.» nnd endlich
beginnend mit <?o ra/nill» und endeud mit »llHia^nß
1i8te» begründet den objektiven Tatbestand des Ver-
gehens nach § 302 3t. G.

Es wcrde demnach zufolge des § 489 St. P. O.
die von der k. k. Staatsanwaltschaft derfiigte Beschlag»
nähme der Nummer 849 der Zeitschrift „1)ai," vom
28. April 1914 bestätig't, und gemäß der §8 36 und 37
dcs Preßgesches vom 17. Dezember 1862, N l . 6, 8t.
G. Bl . pro 1863, die Weiterverbreitung derselben ver.
boten nnd anf Vernichtung der mit Beschlag belegten
Exemplare derselben und auf Zerstörung des Sahes der
beanstandeten Notizen erkannt.

Laibach, am 28, April 1914.

LSI2 C 31/14/1
Oklic.

/oper Marijo Zavodnik, roj. Sadar, posestnico
na Sušici, neznanega hivaliäca, se je podala po

Josipu Adamiču, posestniku na Sušici št 4, tožba
zaradi 46b K 1-50 v.

Ustiui razprava bo
3 0. a p r i l a 1 !) 1 4

ob pol ü. uri dopoldne pri podpisani sodniji.
Skrbnikom postavljeni gospud Franc SovSek,

posestnik v ViSnjigori, 1)0 zastopal toženo v ozna-
raenjeni pravni stvari, doklor se sama tie oglasi
ali ne imcnuje pooblaščenca.

C. k r okrajna sodnija v Visnjigori, odd. II.,
dne 24. aprila 1914.

1780 E r,r>r./i4/r>
Oklic.

a.) D r a ž b a .
Pri podpisauera sodišču se bodo dražbenira

potom prodala sledeča zemljisča:
1.) d n e 13. m a j a 19 14

hiša St. 28 /, njivo na ßrdu, vl. st. f>94, kat. obč.
Zgornja Šiška, cenjeno na 3944 K; najmanjši
ponudek 2630 K.

2.) dne 14. maja 1914
hiša. v Ljubljani, v Mali čohiarski ulici št. 6 z
ključavničarsko delavnico, dvoriscom in njivo,
vlož. ätev. 9S) kat. obč. Trnovskö predraestje, cenjeno
na 14.117; najmanjši ponudek 9412 K.

D n e 2 0. ma ja 1914
biša St. 47 v Črnučah z gospodarskim poslopjera
in zeraljišČem, vlož. istev. 73, kat občine črnuče,
cenjeno na 16.823 K; najmanjši ponudek 11.216 K.

4.) d n e 30. m a j a 1914
hisa St, 4 v Žlebih s hlevom in zemljiščem, vlož.
štev. 43 kat. občine Žlebe, cenjeno na 1521 K;
najmanjši ponudek 1014 K, vsakokrat ob 11. uri
dopoldne, pri tem sodišču v sobi št. 16.

ö.) d n e 25. raaja 1914
dopoldne, ob pol 9. uri v Spod. Kašlju na licu
mesta zemljisče vlož. štev. (118, 508 in 992, kat,
občine Kašelj, obstoječe z 2 njiv, 1 travnika,
1 pašnika in 1 gozda, cenjeno 11:1 y9">6 K; naj-
rnanjši ponudek 2638 K.

Dražbene pognje in listine, ki se tičojo ne-
premičnin, Pinejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznaraenjenem sodnom oddelku med
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuščale dražbe, je
oglasiti pri sodišču najpozneje pri dražbenem na-
roku pred začetkom dražbe, sicer h'\ se ne mogle
uveljavljati glede nepremičnine same.

0 nadaljnili dogodkili dražhenega poRtopanja
se obvestijo osebe, katere imajo sedaj na nepre-
mičninah pravice ali bremena, a'li jih zadol)e v teku
dražbenega postopanja, samo z nabitkom pri so-
dišču tedaj, kadar niti ne stanujejo v okolišu ypodaj
imenovanega sodišča, niti ne imenujejo tomu
sodifiču v sodnem kraju stanujočega pooblafičenca
za vroČbe.

b.) D e t j e pod s k r b s t v o .
I.) L'avlino Bezlaj, zasebnico iz Kožne doline,

zaradi slabouranosti.
2.) Edvarda Premk, hisnega posestnikn. iz

Ljubljane, zaradi blaznosti, ter se je postavil skrb-
nikom ad 1.) gospod Josip Bezlaj, rnestni učitelj
v Ljubljani, ad 2.) gospod Engelbert Francbetti,
brivec v Ljubljani.

c.) P r e k l i c s k r b s t v a
čftz Martina Ločniakarja iz Trnovca at. I, radi
zapravljivosti.

C. kr. okrajno aodisČe v Ljubljani, odd, XI.j
dne 2f). marca 1914.
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m o /, 12.340.

Kundmachung
•der k. k. Landesregierung für Krain vom 28. März
1914, Z. 9361, betreffend die Regelung des Verkehrs
mit Klauentieren :ms Bosnien-Herzegovina nach

Krain.

Auf Grund des letzten offiziellen Tierseuchen-
ausweises der Landesregierung in Sarajevo wird
infolge der Erlässe des k. k. Ackerbauministe-
riums vom 31. Dezember 1909, Z. 46.338/6858,
und vom 21. April 1914, Z. 17.982, unter Aufrecht-
haltung der Bosnien-Ilerzegovina gegenüber gel-
tenden allgemeinen Bestimmungen der h. ä. Kund-
machung vom 27. Juli 1895, Z. 9837, hinsichtlich
der Einfuhr von Tieren aus ßosnien-Herzegovina
nach Krain Nachstehendes verfügt:

A. Wegen des Bestandes der Schweinepest
in den Bezirken : Banjaluka, Bijcljina, Bos. Dubica,
Bos. Petrovao, Dervent, Gla,moč,Kotor-Varoš,Livno,
LjubuSki, Sanski most, Srebrenica, Stolac, Vlase-
nica, Županjac und Zvornik ist die Einfuhr von
Schweinen aus den genannten Bezirken verboten.

B. Aus den wegen Verseuchung nicht gesperr-
ten übrigen Bezirken Bosniens und der Herzego-
vina . ist die Einfuhr von lobenden über 120 kg
schweren Schweinen mittels Eisenbahn zur so-
fortigen Schlachtung, jedoch nur in die Stadt
Laibach, unter folgenden Bedingungen gestattet:

Die bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf Wagen mit Pferdebespannung
in das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
•der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten Krains ist die Ein-
fuhr lebender Schweine aus Bosnien - Herzegovina
verboten.

C. Transporte von lebenden Schweinen, unter
welchen solche mit einem geringeren Gewichte
als 120 kg sich befinden, sowie Transporte von
Klauentieren, unter welchen bei der tierärztlichen
Untersuchung in der Bestimmungs- (Auslade-)
Station auch nur ein Fall einer ansteckenden
Tierkrankheit konstatiert werden sollte, werden
auf Kosten des Versenders in die Aufgabestation
zurückgesendet werden.

D. Die Einfuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bezirken sowie aus seuche-
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Bezirke
Bosniens und der Herzegovina ist nur im unge-
teilten Zustande und mit noch anhaftenden Nie-
ren und dem intakten Nierenfette im direkten Ei-
senbahnverkehre, und zwar gleichfalls nur nach
dem Sclilachtiiausc in Laibach, gestattet. Derlei
Transporte müssen mit vorschriftsmäßigen, amt-
lich ausgestellten Zertifikaten gedeckt sein.

Übertretungen dieser Kundmachung werden
nach dem Gesetze vom 6. August 1909, K. G. Bl.
Nr. 177, bestraft.

Diese Verfügungen treten unter gleichzeitiger
Behebung der hierortigen Kundmachung vom
.28. März 1914, Z. 9361, sofort in Kraft.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 25. April 1914.

Št. 12.340-

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranjsko z dne 28. marca
1914, št. 9361, o prometu s parkljato živino iz

Bosne in Hercegovine na Kranjsko.
Na podlagi zadnjega uradnega izkaza dezolne

vlade v Sarajevu se vsled razpisa c. kr. poljedel-
skega ministrstva z dne 31. decembra 1909,
St. 46.338/0858, in z dne 21. aprila 1914, St. 17.982,
zaukazujejo glede uvoza živine iz Bosne in Herce-
govine na Kranjsko, med tem ko ostanejo s tu-
kajsnjini razglasom z dne 27. julija 1895, st. 9837,
zaukazane splošne odredbe nasproti Bosni in Her-
•cegovini še v veljavi, nastopne odredbo:
„.. ..A* ^ a ( i i svinjske kuge v okrajih: Banjaluka,
Brjeljina, Bos. Dubica, Bos. Petrovac, Dervent,
GlamoČ, Kotor-Varoš, Livno, Ljubuški, Sanski most,
Srebrenica, Stolac, Vlasenica, Županjac in Zvornik
prepovedan jo uvoz presičev iz navedenih okrajev.

B. Iz drugih okrajev Bosne in Hercegovine,
ki radi kužne bolozni niso zaprti, dovoljen je po
železnici uvoz živih prešičev v teži 120 kilogramov
za takojšnji zakol, toda le v mesto Ljubljano pod
nastopnimi pogoji:

Prešiči, ki se pri izkladanju spoznajo nesum-
Jjivimi, morajo se prepeljati na vozovih vpreženih

s konji v mestno klavnico in tarn najkasneje tekom
48 ur zaklati.

V vse druge kraje na Kranjskera je uvoz
živih preŠičev iz Bosne in Hercegovine prepovedan.

C. Prevozi živih prešičev, v katerih se naha-
jajo taki, ki imajo težo pod 120 kilogramov, kakor
prevozi parkljate živine, med katero se na postaji,
karaor so namenjeni, da se jih izloži, pri živino-
zdravniškem pregledu najde le en sluČaj kake
kužne bolezni, bodo se odposlale na stroske od-
pošiljavca na postajo, od koder so prišli.

D. Iz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi iz
neokuženih občin vsakoČasno zaprtih okrajev Bosne
in Hercegovine dovoljen je le uvoz zaklanih, ne
razsekanih presiČev, pri kojih se nahajajo še led-
vice in cela ledviČna mast, po železnici in tudi
samo v klavnico v Ljubljani. Taki prevozi morajo
biti izkazani z uradno izdanimi certisikati.

Prestopki tega razglasa se kaznujejo po zakonu
z dne 6. avgusta 1909, drž. zak. St. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moč; tukajšnji
razglas /, dne 28. marca 1914, st. 9361, je pa
razveljavljen.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

Ljubljana, dne 25. aprila 1914.

1787 St. 276 z. 1. 1914/a. o.

Razglasilo.
Po § 106 zakona z dne 26. oktobra 1887, drz.

zak. St. 2 z 1. 1888, razglaša se s tem sklep po-
stopanja, tikajoČega se nadrobne razdelbe skupnih
zemljišč:

1.) z. vl. 5, 7, 137, pare. štev. 429, 482, 483,
484, 486, 532, 562/1, kat. obč. Želimlje, sod. okr.
Ljubljana;

2.) z. vl. 8, 47, kat. obČ. Želimlje, sod. okr.
Ljubljana;

3.) z. vl. 9, 10, 11, 25, 44, 51, 119, pare. St.
374, 377, 419, 420, 531/2, 531/3, 562/2, 659, 663,
kat. obČ. Želimlje, sod. okr. Ljubljana, ker so po-
polnoma izvršene te agrarske oj)eracije.

Z dnevora, ko se objavi to razglasilo, neha
glede toll agrarskih operacij pristojnost agrarskih
oblastev, tako da, le-ta ostanejo odslej pristojna
samo še v razsojevanje v §§ 100 in 10] zakona
z due 26. oktobra 1887, dež. zak. št. 2 z leta 1888.
v razdelbi skupnih zemljišč itd. v misel vzetih
zahtev.

V Ljubljani, dne 25. aprila 1914.

C. kr. deželna komisija za agrarske
operacije na Kranjskem.

Z. 27« äs 1914/A. O.

Kundmachung
Gemäß i; 106 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887'

N. G. N l . Nr. 2 äs 1888, über die Teilung gemein-
schaftlicher Grundstücke nsw. wird hiemit der Abschluß des
Verfahrens, betreffend die Sftezialteilung der Gemein-
schaftsgründc:

^ ) G. E. 5, 7, 137, Parz. Nr. 429, 482, 483,
464, 4 8 6 , 5 3 2 , 5 6 2 / 1 , Katastralgemeinde Aelimlje,
Ger. Bez. Laibach;

2 ) G. E. 8, 47, Katastralgemeinde Zelimlje, Ger.
Vcz. Laibach;

3.) G. E. 9, 10, I I , 25, 44. 5 1 , 119, Parz. Nr.
374, 377, 419, 420, 531/2, 531/3, 562/2, 659, 663,
Katastralgemeindc Zelimlje, Ger. Bez. Laibach, nach ganz-
licher Beendigung dieser agrarischen Operationen kund-
gemacht.

M i t dem Tage dieser Kundmachung erlischt hin«
sichtlich dieser Operationen die Zuständigkeit der Agrar«
behördcu, so dah letztere fortan nur noch zur Entscheidung
über die in den tz§ 100 und 101 des Gesetzes vom
26. Oktober 1887, L. G. V l . Nr. 2 äs 1888, über die
Tciluug gemeiuschastlichcr Grundstücke usw. vorgcschcuen
Ansprüche zustä'udig verbleiben.

Laibach, am 25. Apr i l 1914.

K. k. iiandcstommission für agrarische Opera-
tionen in Krain.

1789 3—1 /..7511.

Kundmachn««.
Iil ^r8clii8clie, ttiÄäi8Lds, llötti8cl», Xolovrat,

^rslinit^, 8t^nßon, >VoIa,u1e »inä 8tyIIon von Ls-
xirkLiisdammon mit sinsr F3.nre8remun6r3.ti0n von

js 200 X o'. >V., in 1'lismsnitx unä Î s îcovx 80I0K0

mit einer Jahresremuneration von je 170 K ö. W.
zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind

bis 25. Mai 1914
hieramts einzubringen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Littai
am 22. April 1914.

Razglas.
V Arzišah, Gradiäah, HotiČu, Kolovratu, Kre-

snieah. Štangi in Volavljah se oddajo Blužbe
okrajnih babic z letno plačo po 200 K a. m., v
Temenici in Leskovcu službi z letno plačo po
170 K a. m.

Prošnje z dotičnimi dokazi naj sevložetuuradno

do 25. maja 1914.

C. kr. okrajno glavarstvo v Litiji
dne 22. aprila 1914.

1788 3—1 Z. 971.

Stellenausschreibuug.
I m Schulbezirke Loitsch gelangen mit Beginn des

Schuljahres 1914/15 uachstehende Lehrstellen zur de-
finitiven Besetzung, und zwar:

1.) die Lehrstellen für eine männliche Lehrkraft an
den cinklassigen Volksschulen in Vabenfeld, H l . D r e i '
faltigkcit, Ledine und Zadlog;

2.) eine Lehrstelle an der dreiklassigen Volksschule
in Schwarzenberg.

Die gehörig instruierten Gesuche um eine dieser
Stellen sind im vorgeschriebenen Wege

bis 22. Mai 1914
hicramts einzubringen.

I m Vollsschuldienste noch nicht definitiv angestellte
Bewerber haben dnrch ein staatsärztlichcs Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie dir volle physische Eignung
für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Loitsch

am 22. Apr i l 1!» 14,

1640 3 — 3 Z. 2472

Kontursausschreibung.
Am I . Staatsgymnasium in ^aibach gelangt mit

1. September 1914 eine neue systemisierte definitive
Schuld!cnerstclle mit den systemmäßigeu Bezügen und
mit dein Ansprüche auf das im § 1, Punkt 4 des Ge»
setzes vom 26. Dezember 1899, R. G. N l . Nr. 255 vor>
gesehene Dicnstkleid, eventuell auf das Äquivalent für
dasselbe, zur Besetzung.

Bewerber nm diese Stelle haben ihre, mit del»
Nachweisen über genossene Schulbildung, über ihre Sprach-
kenntnisse und ihre bisherige Verwendung, sowie mit
einem amtsärztlichen Zeugnisse über den Gesundheits«
znstand und die physische Eignung instruierten Gesuche,
falls sie sich bereits in einem öffentlichen Dienste befinden,
im vorgeschriebenen Dienstwege, sonst unmittelbar bis zum

15. J u n i N i l 4 beim ssefertigten Landesschulrate

zu überreichen.
Anspruchsberechtigte Militärbewerber werden auf

das Gesetz vom 19. A p r i l 1872, N. G. V l . Nr . 60, bezw,
auf die Ministerialvcrordnnng vom 12. J u l i 1872, R.
G. B l . Nr. 98, verwiesen.

K. t. Landcsschnlrat für Krain.

Laibach, am 10. April 1914.

1747 3 — 3 Z. 482

Kontursausschreibung.
An der zweitlassigen Volksschule in St. Gottharo

gelaugt die Obcrlehrerstcllc mit den gesetzlich normierten
Bezügen zur definitiven Besetzung.

Die gehörig instruierten Bewerbungsgesuche sind
im vorgeschriebenen Dienstwege

b i s zum 2 5 . M a i 1 9 1 4

Hieramts emzubringen.
I m krainischen öffentlichen Vollsjchuldlenste noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein
staatsärztlichcs Zeuguis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eignung für den Schuldienst be-
sitzen.

K. k. Bezirksschulrat Stein
am 18. April 1914.
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1808 Št. 652

Razglas
• razgrnitri načrta o nadrobni razdelbi skupnih

zemljisč posestnikov iz Bašlja.

NaČrt o nadrobni razdelbi v katastralni občini
Bela ležečih parcel St. 165, 224, 233, 237, 238,
251, 287, 279, 290 in 326 bode na podstavi § 96
zakona z dne 26. oktobra 1887,dež. zak. St. 2 iz
1. 1888., od dne (3. maja 1914 do ystetega dne
19. maja 1914 pri županstvu obČine Preddvor raz-
grnjen na vpogled vsem udeležencem.

Načrtova obmejitey na mestu samem in nje-
goro pojasnjevanje sta se že vršila.

To se splošno daje na znanje s pozivom, da
morajo neposredno, kakor tudi posredno udeleženi
sToje ugovore zoper ta načrt v 30 dneh, od pirega
dneva razgrnitve dalje, t. j . od dne 6. maja 1914
do dne 5. junija 1914 pri krajnem komisarji rložiti
pismeno ali dati ustno na zapisnik.

Ljubljana, dne 24. aprila 1914.

C. kr. krajni komisar za agrarske operacije:
L. S. Vrtačnik 1. r.

Z. 652

Edikt
betreffend die Auflegung des Planes über die Spezial-
teilung der den Insassen aus BaZelj gehörigen Gemein«

schaftsgründe.

Der Plan über die Zpezialteilung der iu der
Katastralgemeinde Bela liegenden Parzellen Nr. 165,
224, 233, 237, 238, 251. 287, 279, 290 und 326
Wird gemäß § 96 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887,
L. G. Vl. Nr. 2 «x 1888, vom 6. Mai 1914 bis zum

19. Mai 1914 einschließlich beim Gemcindeamte in Pred^
door znr Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Tie Absteckung des Planes an Ort uud Stelle
sowie dessen Erläuterung hat bereits stattgefunden.

Dies wird mit der Aufforderung kundgemacht, daß
fowohl die unmittelbar als die mittelbar Beteiligten ihre
Einwendnngen gegen diesen Plan binnen 30 Tagen, vom
ersten Tage der Auflegung an gerechnet, d. i. vom 6. Mai
1914 bis zum 5. Juni 1914 bei dem Üokalkommissär
schriftlich zu überreichen oder mündlich zu Protokoll zu
geben haben.

Laibach, am 24. April 1914.

Der t. k. Lokalkommissär für agrarifche Operationen:

i i . S. Vrtainik m. p.

1741 E 44/14/13
Drazbeni oklic.

Pri podpisanem sodišČu v sobi St. 6, se vrše
dražbe zemljišč, in sicer:

1.) D n e 14. m a j a 1 9 1 4
dopoldne ob 10. uri, vl. st. 411, 288, 374 k. o. Višnje,
brez pritikline.

Cenilna vrednost 2060 K ; najmanjši ponudek
1373 K 34 v;

E 56/14/11
2.) D n e 28. m a j a 1914

popoldne ob 2. uri, vl. st. 181, k. o. Zužemberk, s
pritiklino.

Cenilna vrednost 1200 K; najmanjši ponudek
801 K 33 T;

E 48/14/11
.3.) I) ne 2 8. m a j a 1 9 1 4

j dopoldne ob 9. uri, vl. St. 72, k. o. Zužemberk; brez
pritikline.

Geniina rrednoat 720 K; najmanjši ponudek
480 K;

E 55/14/12
4.) D n e 28. m a j a 1914

dopoldne ob 10. uri, vl. St. 176, 466, k. o. Smuka,
broz pritikline.

Cenilna vrednost 2435 K, najmanjši ponudek
1623 K 33 v;

E 59/14/10
5.) D n e 28. m a j a 1914

dopoldne ob 11. uri, vl. St. 81, 82, 83, 268 k. o.
Smuka s pritiklinami. Cenilna vrednost 7224 K;
najmanjši ponudek 4816 K.

E 53/H/ll

6.) D n e 30. m a j a 1914
dopoldne ob 9. uri, '/2 vl. št. 29 k. o. Hinje; s pri-
tiklinami.

Cenilna vrednost 1930 K; najmanjsi ponudek
1300 K.

E 72/14/6
7.) D n e 18. j u n i j a 1914

dopoldne ob 9. uri, '/, vl. št. 181, 179, 183 k. o.
Vel. Lipje, s pritiklinami.

Cenilna vrednost 4530 K; najmanjsi ponudek
3084 K.

E 39/14/14

8.) D n e 18. j u n i j a 1914
dopoldne ob 9. uri, V» *1- St 181, 179, 183 k. o.
Vel. Lipje, s pritiklinami.

Cenilna vrednost 4530 K; najmanjsi ponudek
3089 K.

Vsa gori označena posestva se pod najmanjšim
ponudkora ne prodajo.

C. kr. okrajno sodisčo Žužemberk, oddclek I.,
dne 20. aprila 1914.

Glück
für denjenigen, der mein Cafe und Re-
staurant und eventuell 30 Fremden-

1725 zimmer 5—4

ab 1. Mai 1. J. in Pacht nimmt.
Offerte „Postfach Nr. 76".

Naznanilo.
Društvo „Slovenska

Straža v Retečah" se je
razšlo, ker ni udov.

Y Retečah, 26. aprila 1914.

Janez Auguštin
predsednik. 1811

60 K Wochenlohn
oder allerhöchste Provision erhält jeder,
der den Verkauf meiner Schilder und
Waren an Pmate übernimmt. Branche-
kenntnisse nicht erforderlich. Auawoispapiere
usw. werden besorgt. Auch als Neben-
beschäftigung können nachweislich K 1O—

und mehr pro Tag verdient werden.
Auskunft gratis.

Anton Hruby, Müglitz, Mähren.
Korrespondenz deutsch. 1820

Baderöffnung.
Dem P. T. Publikum bringe ich

zur gefl. Kenntnis, daß mit 1 . Mai
wie alljährlich die K r ö f f n n n g des

Marienbades
stattfindet. Zu zahlreichem Besuche
ladet höflichst ein 2—1

Friedrich Koschier.

.ZumTürken"
Leon Adjimann

Kunststopper aus Konstantinopel
für echte orientalische und persische

Teppiche.
Garantiert gute Ausf tlhruiig und billige Proiso.

Schriftliche Avisos erboten Starl t rg
Nr. 22, XX. Stock. 1765 3 - 2

26jähr. Frln., Sohönheit,

100.000 Mk. Vermögen
w. rasche Heirat, auch nach Ausland, oder
Kolonien. Herren (a. ohne Verm.) w. s. sofort
melden. „Fldes", Berlin 18. 1168 5—5

Eine sehr günstig gelegene

MahlmiHile
(für Getreide und Mehl)

mit zirka 15 Pferdekräften Wasser-
kraft, ungefähr 1 Stunde per
Kali ii von IjiiiHa<'li entfernt
und in recht g u t e m Bauzustande

sich befindend,

ist preiswert zu verkaufen.
Reflektanten belieben ihre Adresse

unter Chiffre „ M . T . 5 7 « an die
Administration dieser Zeitung einzu-
senden. 1707 3—3

! J^eim Einkaufe verschiedener Manufaktur-
Jj waren bitten sich gef. an die Firma

/^. & £. SkpbernG
49* 104-24 ^ u Wenden.

Sngros und Detail! ^ner/^annr billige Preise!

Soeben erschien:

Durchführungsuorschriften
zur Qienstppagmatih und
zum üienergehaltsgesetz

= ^ = Preis 80 Heller. ••
Vorrätig iii der Buchhandlung 15:10 10—1U

i lg. g. Rleinmayr B Fed. Bomberg in Laibach
KongpeBplatz Hr. Z.

Da* schönste
Gesvcfsl"

, wird durch Wind und Killte rot und häßlich
Das Beste gegen aufgesprungene, rote,

S rissige, rauhe _

bella
die nichtleitende Hautcreme
Weltberülimt xwr titxxxt- \u\f±

SchßnlievtspfJcffG.
tin tte«rec#i überrascht!

Tube 30, 80 und 150 h
naxu Kombella-Seife, die jg
mildeste Seife der Welt. Stück 70 h

Ferner: Kombella-Schnupfencreme 4 0 h <3
Frostcreme 40 h / Fußschwelßcrfcme 50 h I

Neu! Konibella-Shampoon-Eier g?
1 Ei für 2 Kopfwäschen 35 h

Zu haben bei: B. Čvančara,
Drogerie, Laibach.

Verlaufes
bat sich Foxterr ier - Hand (weiß, mit
schwarzen Flocken, (Irahthaari», langgestutzt).
Besoiid. Kennzeichen : läuft <ien geworfenen
Steinen nach. Hört auf <lcn Namen: Darky.

Der Finder mögo denaelhen gegon Be-
lohnung bei M. TJrba«, Laibaoh, Ko-
menskygasse 16, abgeben. ],S17 2 — 1Uermietet, to. uerkauit wird

Realität
mit Wohnung

bestehend ans

fünf Zimmern, Stall,
Garten, Keller.

Besonders für Fiaker, Spediteure etc.
geeignet.

Näheres in der Administration
dieaer Zeitung. 1757 5-4



Laibachcr Zeitung Nr. 9li 753 2l>. April N)14

1654 3-2 St.3590/V.u.

Razglas
o gJavnem naboru leta 1914.

V 9mislu določil $ 42. vojnih predpiaov I. del, l.zvezek, se razglasa :
1. Lotošnji glavm uabor y/j, dežehio stolno mcsto Tjjnblja.no se vräi dno U., 10. i«

12. junija, in sicor :
a) due 9. junija za I. in II. razrcd domaeili,
b) dno 10. junija za III. razrod domacih in 1. razred tujih,
c) dne 12. junija za 11. in III. ruzrfcd tujih nabornikov, katerim so je dovolilo priti

k naboru v Ljubljani.
2. Uradovanjo prične BO vselej oli 8. dopoldne v tMestnem domu», Cesarja Jožefa

trg št. 2.
3. Nabornikom, odnosno tudi njihovim moškira svojcem, ki pridejo v poster, priti

je pravočasno, snažnlm in treznlm na naboriSče ter jim je pravočasuo vložiti izkazila
za, eno ali drugo zaprošonili olajšil, kakor

a) po § 21. v. z. (euolctno aktivno službovanje),
b) po $j 23. v, z. (euoletniki mediciuci),
c) po § 24. v. z. (enolctniki živiuozdnivniki),
č) po § 25. v. z. (enolctniki lekarnarji),
d) po § 26. v. •/,. (euoletniki posebnib službenib vrst),
e) po § 27. v. z. (enoletniki vojne mornarice),
f) po § 29. v. z. (duhovniki in kandidatje duhovskega stanu),
?) po Š 30. v. z. (posestniki podedovanili kmotij),
.) P° § 31. v. z. (vzdrževalci rodbin),
i) po § 82. v. z. (učitelji in učiteljiščniki),
j) po § 20. T. z. (dvcletno aktivno službovanje).

4. Naborniki, ki se potezajo za olajšilo po §§ z\) do 31. in po 8 82. v. z. in imajo
tudi pravico do enoletne ali dvoletnn aktivne službo po § 20. v. z., T Blučaju odklonjene

Sroänje za eno ali drugo omenjenih olajšil, labko pri glavnem naboru uvcljavijo pravico
o enoletue, odnoKiio dvolctuc aktivue siužbe po § 20. v. z.

5. Kdor no izpolni naborno dolžnosti, kd'or so ne drži rokov, ki so določeni za
^laganje prošenj za olajäila, sploh kdor ne vpofiteva iz vojnega zakoua izvirajorih dolž-
n°Bti, BO ne more opravičevati 8 tein, da ni vedol za ta oklic ali zakon.

3jv£estni rxnLag-istra^t TT I.jj-u.loljan.i
dne If), aprila 1914.

*** Z. 3590/V. u.

Kundmachung
hinsichtlich der Hauptstellung im Jahre 1914.

In Gemäßheit der Bestimmungen dos § 42 dor Webrvorscbriften I. Teil, 1. Heft,
•wird kundgemaebt :

1. Dio diesjährige Hauptetellung für die Landeshauptstadt Laibach findet am 9.,
10. und 12. Juni atatt, und zwar :

a) am 9. Juni für die I. und II. Altersklasse der einheimischen,
b) am 10. Juni für die III. Altersklasse der einheimischen und die I. Altersklasse

der fremden,
c) am 12. Juni für die II. und III. Altersklasse der fremden Stellungspttichtigen,

denen die Stellung in Laibach bewilligt wurde.
2. Die Amtshandlung beginnt jedesmal um 8 Uhr vormittags im «MeBtni dom>,

Oßarja Jožnfa trg Nr. 2.
3. Die Stollungsptiichtigen, beziehungsweise auch ihre in Betracht kommenden

männlichen Angehörigen haben rechtzeitig, relnlloh and näohtern am Assentplatz
zu erscheinen und die Nachweise für einen etwa zu erhebenden Anspruch auf die Begün-
stigung :

a) nach § 21 W. G. (Einjähriger Präsenzdienst),
b) nach ^ 23 W. G. (Einjährig-Freiwillige Mediziner),
c) nach § 24 W. G. (Einjährig-Freiwillige Veterinäre),
c) nach § 25 W. G. (Einjährig-Freiwillige Pharmazeuten),
d) nach § 26 \V. G. (Einjährig-Freiwillige in besonderen Dienstzweigen),
e) nach § 27 W. G. (Einjährig-Freiwillige der Kriogsmarine),
f) nach § 29 W. G. (Geistliche und Kandidaten dos geistlichen Standes),
g) nach $ 30 W. G. (Besitzer ererbter Landwirtschaften),
h) nach § 31 W. G. (Familienerhalter),
i) nach § 82 W. G. (Lehrkräfte und Lehramtskandidaten),
j) nach § 20 W. G. (Zweijähriger Präsenzdienst)

•rechtzeitig beizubringen.
4. StellungspHichtige, welche die Begünstigung nach den §§ 29 bis 31, ferner

§ 82 VV. G. anstreben und auch auf die Zuerkennung der Begünstigung des einjährigen
oder zweijährigen Präsenzdienstes nach § 20 W. G. Anspruch haben, könnon für den Fall
einer etwaigen Abweisung des AnsuchenB um eine der ersterwähnten Begünstigungen, die
Begünstigung des einjährigen, beziehungsweise des zweijährigen PräsenzdiensteB nach § 20
W. G. bei der Hauptstelluug geltend machen.

5. Die Nichterfüllung der Stelluugspflicht, dio Nichteinhaltung der für die Ein-
bringung dor Begün8tigungBgesucbo vorgoschriobonen Termine sowie überhaupt die Nicht-
beachtung der aus dem Wehrgesetze entspringenden Pflichten kann durch UnkenntniB
dieser Aufforderung oder des Gesetzos nicht entschuldigt werdon.

Sta,&t:nQ.a,grIstra,t nLjstiTosicih.
am 15. April 1914.

0 Was soll ich fatieren 1
; ( W a s habe ich zu zahlen (
J Die Einkommensteuer nach dem Personalsteuergesetze
: "- in der Fassung der Novelle vom 23. Jänner 1914 ::

: gemeinverständlich dargestellt.
« = = Broschiert K 3 — ; gebunden K 3 6 0 . -

Z Vorrätig in der

: Buchhandlung Ig.v.Kleinmayr & Fed.Bamberg
j in Laibach, KongreBplatz Nr. 2. 1661 '2-»

Echte Brünner Stoffs
Frühjahrs- und Sonnnersaison 1914.

Ein Kupon Mtr. 3*10 lang, i 1 Knpon 7Krom
kompletten Herrenanzug \ £ £ g *™£
(Rock, Hose und OUet) gebend, I i Knpon 17 Krone«

kostet nur \ \ Kupon 20 Knmea
Ein Knpon zu schwarzen Salonanzw 20 K »owic Obtrziilnntiat,*'
Totiristenloden, Seidenkamnigame, Du»enkleiderstofic versendet aa
Pabrikspreisen die alt reel o. «oHd bestbekannte Tncbfabriks-Niedertaft

Siegel-Imhos in Brunn
Muster grartla un4 franko.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bei
der Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Preise. Orofie
Auswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausführung

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware.

5 trumpfe und sonstige ^tricl^waren, weiters
Wäsche, tfrägen, Manschetten u. Jjsrawatten

sind am billigsten $u haben im Spezialgeschäfte

4* & £ Skaberne
Grosse Auswahl! -̂24 S°Hde fjedienung!

Grosse, moderne

Konfektion
für 1267 50-10

1 Herren- u. Knaben-Kleider

A. Rune, Laibach
Reichhaltige Auswahl von in-
ländischen und echt englischen

Stoffen für

Mass-Aufträge
Tadellose Ausführung!

Billigste Preise!

^blddden putzen vorm j4peJ]

Her 12 verschiedene Erdal-AHC-Anzeigen ausachneidet und
yrsammelt einsendet, erhält einen ganzen Salz von 25 Lrdah
ABC-Künstlermarken in farbenprächtiger Ausführung von

der Erdal-Fabrik in Wien, HL, Petrusgasse. 4054

Verkaufskontor für die Alpenländer: A. Pečevnik in Laibach.
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Günstige I=£lMl^£VLi:fecfVielle

° Kappen„_ 1 2 9 2 l°
Krawatten ..

J Wasche
' virxd sämtliche IVIocle- vx. Sportartikel

fYir* Her^ren u n d K^n^xtoon
bei der* Spezial-Modefir>ma

J. Klette, L>aifc>aeli
Franca Jožefa ee^ta, 3.

Passende schöne

Offiziers-Ulohnung
4 Zimmer mit schönem Zugehör, Stall für
5 Pferde und Burschenzimmer ; Pfordestände
»uch einzeln ; sowie schöne Wohnung
3 Zimmer und schönes Zugehör mit 1. Au-

gust zu vermieten. 1574 4
Näheres beim Hausinrister Šubic«:isse 3.

Pickfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
aus süßen Reinetten- und Maachansker-
Äpfeln gepreßt, 100 Liter K 20*—, von
100 Liter aufwärts per Nachnahme ab hier:
Flora Rosenkranz, Groß Mosthandel,
Eggenberg bei Graz. Iö83 16-10

Freiwillige öff entl. Lizitation.
l>oiiiiei*ttlag, Freitag und SainNtiig den &O. April,

1. und 2, Jlai I. «I. werden von y2i) Uhr vormittags weiter

Antiquitäten:
Porzellan, Uhren, Kilder, alte und nene Kücher,
Kali men. Spiegel, zirka <>O Stück Majolika*, iflöbel,
Walten, Kriokei i gegen Barzahlung und sofortige Entfer-

nung an den Meistbietenden hintangegeben werden :

HT" Unter-Schischka Nr. 89 ~V*
(filassalon beim ersten steinernen Tisch, Vodnik, vis-a-vis Kršič).

KfTlnker-Thymol-SolbeVfl
W^Bti leichtere» V.rleUnnr», offenen a n d V
W > Brandwunden. DOM K -ao, ^

/Anker-Liniment. a ž ^ 3
£rsatz fur Ankcr'paifi'Expeller ]

l Sohmerzttillendo Einreibung J
^Jbeürkaitnn^en, HheomatUmoa, Glchl utv/.yX

^ ^ ^ Flfcscba K —.80. 1.40, 2.—. _^r I

Anker-Eisen-Albuminat- I
Tinktur. I

B«l BteUrmt nod MaMuaohl I
FlMchg K 1.40. I

i Zn BAbea in dea meUttn Apotheken oder M
K direkt *u beziehen vom M
WL Or. fUCNTEM ^ H
V W A K t t t U „ZBB Q«id«MB i.9mmn,*r*i >. > ^ H
J % J ^ ^ ^ ^ Clto«toltotrmtol. ^ ^ j » i A |

ULLSTEIN-BÜCHER
MONATLICH ERSCHEINT EIN BAND JEDER BAND K l"2O

Kurt Aram:
Familie Dungs.
Violet.

Rudolf Hans Bartsch:
Der letzte Student:
Elisabeth Kött.

Franz Adam Beyerlein:
Similde Hegewalt.

Walter Bloemi
Sonnenland.
Das lockende Spiel.

Helene Böhlau:
Ein Sommerbuch.

Georg Engel:
Die Last.
Der Reiter auf dem Regen-
bogen.

Otto Ernst:
Laßt Sonne herein.

Ludwig Ganghof er:
Gewitter im Mai.
Rachele Scarpa.

Max Halbe:
Der Ring des Lebens.

Georg Hermann:
Kubinke.

Rudolf Herzogs
Nur eine Schauspielerin.
Zum weißen Schwan.

Wilhelm Hegeler:
Der Mut zum Glück.

Paul Oskar Höckers
Die Sonne von St. Moritz.
Die verbotene Frucht.

Korflz Holm:
Thomas Kerkhoven.

Paul Keller:
Die Heimat.

Viktor v. Kohlenegg:
Die drei Lieben der Dete
Voß.

Max Kretzer:
Der Mann ohne Gewissen.

Joseph Laufs:
Marie Verwahnen.

Emil Marriott:
Anständige Frauen.

Fritz Mauthner:
Der Hetzte Deutsche von
Blatna.

Georg v. Ompteda:
Denise de Montmidi.

Karl v. Perfall:
Der schöne Wahn.

Peter Rosegger:
Die Försterbuben.

Karl Rosner:
Georg Bangs Liebe.

Karl Schönherr:
Tiroler Bauernschwänke.

Richard Skowronnek:
Das Verlobungsschiff.
Bruder Leichtfuß.

Rudolph Stratz:
Arme Thea.

Karl Hans StrobI:
Der brennende Berg.

Ludwig Thoma:
Krawall.

Heinz Tovote:
Frau Agna.
Mutter! . . .

Richard Voß:'
Der Todesweg auf den Piz
Palli.

I Das Mädchen von Anzio.

Georg Wasner:
I Fatum.
I Ernst v. Wolzogen:
I Mein erstes Abenteuer.

Das Kuckucksei.
Fedor v. Zobeltitz:

Das Gasthaus zur Ehe.
Der Herr Intendant.

1 7 4 9 8 3 V o r r ä t i g in der Buch-, K u n s t - und M u s i k a l i e n h a n d l u n g

IG. v. KLEINMAYR & FED. BAMBERG, Laibach, Kongreßplatz 2

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . u. K l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g.


